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I Charaktenstik | Djg Cumacea bilden mit den Mysidaceen, An-
isopoden, Isopoden und Amphipoden zusammen die Ordnungsreihe der 
Peracartda unter den Malakostraken Gemeinsam ist den so zusam-
mengefaDten Oidnungen dei Besitz emes aus Oostegiten Anhangen der 
RumpffuBe, gebildeten Marsupium, in dem die Eier und Jungen ge-
tragen werden Beim Veilds«en des Marsupium smd die Jungen nu r 
wenig von den Erwachsenen versohieden • Mit den Mvsidaceen haben 
die Cumaceen den Besitz emes Carapax gemeinsam der bei den an­
deren Peracar ida fehlt odei hochstens als kleme seitliche Falte (An-
isopoda, s S X e 134) entwickelt ist Sie besitzen jedoch nicht die 
gestielten Augen der Mysidaceen Ferner smd bei ihnen die ersten 
drei ThorakalfuBe als MaxiUipeden ausgebildet 

Sie smd, au th ohne nahere Untersuchung, leicht kenntlich an dem 
m der Regel zylindrischen Abdomen, das schlanker, hauflii viel schlan-
ker als der + angeschwollone Thorakalteil ist, und an dei Ausbildung 
der Uropoden, die meist emen grittelformigen Stamm und gtiffelformigp 
Aste aufweisen, memals aber die flachenhafte Ausbildung zeigen, wie 
sie bei zahlreichen Malakostraken die Regel ist Sehr charaktenstisch 
1st fur die Cumaceen die eigenartige Ausbildung des vorderen Carapax-
teiles, der weiter unten genauer beschrieben wird 

Die im Nord- und Ostsee- lm vorliegenden Abschnitt gebe loh 
gebiet vorkommenden Arten | zunachst Bestimmungstabellen, dann 

zahle ich die Arten unter Angabe ihier Verbreitung auf Ich weise 
dabei auf Meikraale hm, die geeignet smd die Bestimmungstabellen zu 
unterstutzen und zu erganzen Ich habe es vermieden Beschreibungen 
zu geben In dieser Beziehuni; sei vor allem auf die ausfuhrlichen 
Beschreibungen und guten Abbildungen vei wiesen, die G O S A R S in 
seinem , Account of the Crustacea of N o r w a \ " (3, Cumacea) gibt In 
diesem Werk smd alle Arten unseres Gebietes mit Ausnahme von 5 
behandelt Von 3 der letzteren, namlich von Pseudocuma pulchelUi 
Cumopsis goodsiri und Vaunthompsonia cristata, findet man in emein 
anderen Werk von G O S A R S gute Beschreibungen und Abbildungen, 
namlich in seinen nMiddelhavets Cumaceaec Die 2 m diesen beiden 
Werken nicht enthaltenen Arten, Dtastylis bradyi und D boecki, smd 
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unten etwas ausfuhrlicher als die anderen behandelt — Wegen der 
Synon^mik verweise ich im allgememen auf das ,Tierreich" Nur hier 
und da sind einige Synonyme angegeben, wo es zur Erganzung oder 
Korrektur des „Tierreich" oder aus emem anderen Grunde notig er-
schien DaB es vermieden wurde, die von STEBBING angewandte und 
von Spezialforschern allgemein abgelehnte Pamilieneinteilung deii 
„Tierreich" zu ubernehmen, braucht kaum betont zu werden 

B e s t i m m u n g s t a b e l l e d e r F a m i l i e n 
(Nur guitig fur die im ï\ord und Ostseegebxet \ertretenen Arten der Famihen ) 

1. Ein Telson fehlt vollkommen (Fig 1 B, 9 B u a ) 2. 
— Em Telson ist vorhanden, wenn auch manchmal nur m Form eines 

halbkreisformigen Plattohens (Fig 23 B, 26 ^ , 32 B u a ) 5. 

2 (1.) Bei beiden Geschlechtern sind die letzten 4 FuCpaare entweder 
ganz exopoditenlos oder sie tragen nur ludimentare winzig kleme 
Exopoditen, S niit 5 P a a r Pleopoden (Fig 1 A, 5, 6) 

Bodotriidae(s S X g 7 2 und 78) 

— Beim $ hochstens die 3 letzten FuBpaare exopoditenlos, beim S 
nur das letzte, cï nut O, 2 oder 5 Paa r Pleopoden (Fig 8^1, 1 7 ^ , 
20 u a ) 3. 

3. (2.) Innenast der Uropoden stets eingliedrig, beim $ die 3 letzten 
FuBpaaie exopoditenlos, beim S nur das letzte Paa r , S ohne 
Pleopoden (Fig 17 ^ , 20) Nanastactdae is S X g 73 u 85) 

— Innenast der Uropoden ein- oder zweigliedrig, beim $ die zwei 
letzten FuBpaare exopoditenlos, beim S nur das letzte Paa r , tS mit 
5 oder 2 P a a r Pleopoden (Fig TA, 8 A) 4. 

4. (3.) Sehr deutliches Auge vorhanden, in der dorsalen Mittellmie 
des 2 - C a r a p a x eme aus 2 dicht nebeneinander stehenden Langs-
reihen von Zahnchen gebildete Crista, S nait 5 P a a r Pleopoden 
(Fig 1B,C) Bodotrtidae is S X g 12, 18), Vaunthompsonia 

crtstata (Nr 7) 

— Auge fehlt, in der dorsalen Mittellinie des $ -Garapax entweder 
überhaupt keme Crista oder eme aus nur einer emzigen Reihe von 
Zahnchen bestehende S niit 2 P a a r Pleopoden (Fig 8 ^ , 15 u a ) 

Leucomdaeis S X g 7 2 und 82) 

5. (1.) Telson klein und halbkreisformig, ohne Bedornung (Fig 23 B, 
24: A) Pseudocumidae is S X g l i und 86) 

— Telson langer, gestreckt, mit deuthchen Seiten- und Enddornen (Fig 
26^1, 40.4 u a ) 6. 

6. (5.) Telson mit 3 odei mehr Enddornen, S niit O oder 3 P a a r Pleo­
poden (Fig 25 26B , 27) Lamproptdaeis S X g 74 u 88) 

— Telson mit 2 Enddornen S mit 2 P a a r Pleopoden (Fig 32 B, 40 ^ 
u a ) Dtastyltdae is S X g l i und 90) 

* 
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B e s t i m n i u n g s t a b e l l e d e r A l t e n 
(Den Artnomen ist in Klammem die ungefahre Maximall&nge und die Nummer lielgefugt, 

unter der die betreffende Art im folgenden Verzeiclinia aufgefuhrt ist ) 
1 Familie Bodotritdae 

1. An den 4 letzten FuCpaaien keme oder nur rudimentare Exopoditen 
(Fig 1 ^ , 5, 6 ^ ) 2. 

— Hochstens die beiden letzten FuBpaare exopoditenlos (Fig 7 A) 
Vuuntliompsoma criHtala (5 bis 6 mm, Ni 7) 

2. (1.) Hintei dem Garapax nur 4 freie Thorakalsegmente (Fig 1 A, 
ó, 4) 3. 

— Hmter dem Garapax sind, raindestens m der Mittellinie, 5 treie 
Thorakalsegmente sichtbar (Fig 5, 6A,B, 1 A,C) 6. 

3. (2.) Garapax fast kugelig aufgetrieben, ohne jede Skulpturierung 
(Fig 4) Cyclaspis longtcaudata (7 bis 8 mm, Nr 4) 

— Garapax nicht kugehg aufgetrieben, mit Skulpturieiung (Fig 1 A, 3) 
(Gattung Bodotria) 4. 

4. (3.) Ubei den Garapax verlaufen jederseits 2 bogige Langsfalten 
(Fig 3) Bodotria pulchellu (3 bis 3 5 mm, Nr 3) 

— Über den Garapax verlaufen keme solche Bogenfalten, wohl aber 
1st jederseits ein deutlicher gerader Langskiel vorhanden (Fig 
iA) 5. 

5. (4.) Innerer Uropodenast zvfeigliedrig (Fig 1 B) 
Bodotria scorpioides (5 bis 6 mm, Nr 1) 

— Innenast der Uropoden eingliedrig (Fig 2) 
Bodotria arenosa (7 mm, Nr 2) 

6. (2.) Über den Garapax verlaufen jederseits 2 Bogenfalten (Fig 5) 
Cumopsts goodsiri (5 mm, Nr 5) 

— Über den Garapax verlaufen keme Bogenfalten (Fig 6 A, B) 
Iphtnoe trispmosa (10 mm, Nr 6) 

2 Familie Leuconidae 

1. Voideikoiper normal mit deutlichem Pseudoiost ium (Fig 8 A,B,C, 
9 A, iOA, 11 A) (Gattung Leu con) 2. 

— Kem deutliches Pseudorostrum, Korper vorn abgestutzt erschemend 
(Fig 45, 14) 9. 

2 (1.) Die beiden Uropodenaste annahernd gleioh lang, oder der 
Auüenast etwas kurzei als der Innenast (Fig 9 B) 3. 

— Innerer Uropodenast deutlich kuizer als der auCere (Fig 10 B, 
11B) 7. 

3 (2.) Gezahnelte Mittelcnsta auf dem Garapax vorhanden und aus 
zahlreichen Zahnchen bestehend (Fig SA, 9 A) 4. 

— Gezahnelte Mittelcnsta auf dem Garapax fehlt entweder ganz oder 
es stehen hier nur vereinzelte Zahnchen (2 bis 4) (Fig SB, 9 C) 5. 

4. (3.) Zahnchencrista des Garapax ununterbrochen bis zum Hmter-
lande durchlaufend, auf dem Fiontdliobus stehen 3 Zahnchen jeder­
seits im Dreieck (Fig 9 A) Leucon nastcoides (6 mm, Nr 9) 

— Zahnchencrista des Gaiapax zeigt im hmteren Garapaxdnt te l eine 
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Unterbrechung, auf dem Frontallobus steht jederseits nur ein Zahn-
chen oder deren 2 hmteremandei (Fig 8 A) 

Leucon nasica (10 bis 12 mm, Nr 8) 

5. (3.) Das auf das verlangerte Basalglied folgende Glied des dritten 
FuBes hat am Ende 3 lange abgeflachte Borsten, Lange etwa 
3 /^ mm (Fig 11 C) Leucon acuUrostris (5 (3 5 mm, Nr 11) 

— Dieses Glied hat nur 2 lange, abgeflachte Borsten, Lange 6 mm oder 
daruber (Fig 8 C, 9 0 ) 6. 

6. (5.) Das Ende des dritten FuBes ragt uber die hdlbe Lange dei 
verlangerten und abgeflachten Borsten heraus . Lange etwa 6 mm, 
vorn auf dem Frontallobus meist ein oder 2 in der Mittelhnie 
stehende Zahnchen (Fig 9 D) Leucon nasicoides S (6 mm, Nr 9) 

— Das Ende des dritten FuBes ragt nur etwa bis zur halben Lange 
der verlangerten und abgeflachten Borsten, Lange etwa 10 bis 12 mm, 
meist keine Raste der Mittelcnsta vorhanden (Fig 8 B) 

Leucon nasica S (10 bis 12 mm, Nr 8) 

7. (2.) Keme gezahnelte Mittelcnsta auf dem Carapax 
Leucon acutirostrts S (3 bis 3 5 mm, Nr 11) 

— Gezahnelte Mittelcnsta auf dem Carapax vorhanden (Fig 11 C) 8. 

8. (7.) Gezahnelte Mittelcnsta nur im vorderen Garapaxteil innerer 
Uropodenast mit schwachem, borstenformigem Enddorn (Fig 1 1 ^ , 
B) Leucon acutirostrts (3 bis 3 5 mm, Nr 11) 

— Gezahnelte Mittelcnsta reicht mit emer kiemen Unterbrechung bis 
zum Hinterrand des Carapax, Uropodeninnenast mit kraftigem 
dolchformigem undeutlich oder gar nicht abgegliedertem Enddorn 
(Fig 1 0 ^ , B) Leucon pallidus (4 bis 5 mm, Nr 10) 

9. (1) Innerer Uiopodena&t kurzer als der auBere (Fig 15) 
Eudorellopsti, deformis (5 mm, Nr 15) 

— Inneier Uropodenast langer als der auBeie (Gattung Eudorella) 
(Fig 13 B) 10. 

10. (9.) Vorderrand des Carapax wie Fig 12 A oder 12 B, Lange bis 
etwa 12 mm Eudorella emargtnata (12 mm, Nr 12) 

— Vorderrand des Carapax anders . Lange etwa 5 mm (Fig 13 4 , D 
14 A) 11. 

11. (10.) Endglied des II Pereiopoden etwa so lang wie das drittletzte, 
Voiderrand des Carapax bei beiden Geschlechtern im mittleren und 
oberen Teil ungezahnelt (Fig 13 A, C, D) 

Eudorella truncatula (5 mm, Nr 13) 
— Endglied des II Pereiopoden etwa halb so lang wie das drittletzte, 

Vorderrand des Carapax beim $ im mittleren und oberen Teil ge-
zahnelt (c? im Hochzeitskleid unbekannt) (Fig 14 4 , B) 

Eudorella htrsuta (5 mm, Nr 14) 

3 Famihe Nannastactdae 
1. $ mit gezahnelter Mittelcnsta auf dem Carapax beide Geschlech-

ter mit gutentwickeltem Subrostralausschnitt und scharf wmkliger 
Suhrostralecke (Fig 16 ^4, B) Cumella pygmaea (2 5 mm, Nr 16) 



X g 74 Ziminer 

— Beide Geschlechter ohne Mittelcrista auf dem Garapax, ohne deut-
lichen Subrostraldusschnitt , die kaum erkonnbare Subrostralecke ist 
dbgcrundet (Fig 17^4, 19, 20, 21) (Gattung Campylaspis) 2. 

2. (1.) Garapax mit einigen Bogenfalten (Fig 19, 20) 3. 
— Garapax ohne Bogenfalten (Fig 1 7 ^ , 21, 22 A) 4. 

3. (2.) Garapax mit 2 Bogenfalten jedcrseits (Fig 19) 
Campylaspis sulcata (5 mm, Nr 19) 

— Garapax mit mehr als 2 Bogenfalten jederseits (Fig 20) 
Campylaspis costata (5 bis 6 5 wm, Ni 20) 

4. (2.) Garapax nut emei groBen Zahl sehi deutlicher Buckel oder 
Tuberkel (Fig 21) Campylaspis verrucosa (5 bis 6 5 mm, Ni 21) 

— Garapax entweder glatt oder nur nut wenigen undeutlichen Buckeln 
(Fig 11 A, 22 A) 5. 

5. (4.) Garapax nut einigen undeutlichen Buckeln besetzt (Fig 22 A) 
Campylaspis afflnis (5 5 bis 6 mm, Nr 22) 

— Gaiapax ganz glatt (Fig 1 7 ^ ) 6. 

6. (5.) Endglied des I I Peieiopoden deuthch langer als die beiden 
vorangehenden Glieder zusammen (Fig 17 E) 

Campylaspis rubicunda (5 mm, Nr 17) 
— Endglied des I I Peieiopoden s,o lang wie die beiden vorangehenden 

Glieder zusammen odei kurzei (Fig 18 B) 
Campylaspis glabra (3 mm, Nr 18) 

4 Familie Pseudocumidac 

1. I Peieiopod veibieiteit und eigenartig gestaltet (Fig 25) 
Petalosarsia dechvts (4 bis 5 mm, Nr 25) 

— I Pereiopod nicht veibieitert, normal ausgebildet (Gattung P sett­
el oc um a) 2. 

2. (1.) Subrostralecke ungezahnelt Telson hmten abgerundet (Fig 
23 A, B) Pseudocuma longicornis (4 mm, Nr 23) 

— Subrostralecke gezahnelt Telson beim $ hinten abgestutzt oder 
schwach ausgerandet (Fig 24: A,B,C) 

Pieudocuma similis (5 bis 5 5 mm, Ni 24) 

5 Familie Lampropidae 

1. Garapax in der Begel mit Bogenfalten, Telson mit 3 kraftigen End-
dornen, zwischen denen 2 kleinere Dornen stehen (Fig 25) 

Lamprops fasciata (9 mm, Nr 25) 
— Garapax stets ohne Bogenfalten, Ende des Telson anders bewehrt 

(Fig 26 B, 27) 2. 

2. (1.) Telson mit 3 bis 4 Paa r Enddornen (Fig 26 A, B) 
Hemilamprops rosea (6 bis 7 mm, Nr 26) 

— Telson mit 3 kraftigen Enddornen, aber ohne kleinere Dornen zwi­
schen ihnen (Fig 27) Hemilamprops cristata (7 mm, Ni 27) 

6 Famihe Diastyhdae 
In diesei Familie ist f ui die Bestimmung der S im Hochzeitskleid 

das Vorhandensein oder Fehlen einiger aus serial angeordneten und 



Gumacea Bestimmungstabelle der Arten X g 75 

manchmal sehr dicht stehenden Zahnchen gebildeter Lmien von Wich-
tigkeit Es smd folgende (Fig 34 C) Uber die Carapaxseiten vom 
Hinterrande bis zur halben Lange des Pseudorostrallobus verlauft etwa 
parallel zur Langsachse des Tieres die S e i t e n l i n i e Von ihrem 
vorderen Ende biegt schrag nach oben h m m der Richtung auf die 
Pseudorostralspitze zu die P s e u d o r o s t r a l l i n i e und schrag nach 
unten hin auf die Subrostralecke zu die S u b r o s t r a l l i n i e 

1. Telson sehr kurz, kurzer als das letzte Abdominalsegment, hoch-
stens halb so lang wie der Uropodenstamm jederseits mit hoch-
stens eineni Seitendorn auBer den Enddornen (Gattung Lept o -
sty lts) Fig 40, 41 B, i2A) 2. 

— Telson langer, meist langer als das letzte Abdominalsegment, uber 
halb so lang, selten nur halb so lang wie der Uropodenstamm, mit 
mehr als emem Seitendorn jederseits (Fig 34 B, 39 ^ u a ) 4. 

2. (1.) Uropoden sehr sohlank, ihr Stammglied etwa so lang wie die 
beiden letzten Abdommaloegmente zusammen (Fig 40) 

LeptostyUs longimana (5 bis 5 5 mm, Nr 40) 

— Uropoden weniger schlank, ihr Stammglied nu r etwa so lang wie 
das vorletzte Abdominalsegment (1 ig 41 B, 42 A) 3. 

3. (2 ) Telson etwa halb so lang wie der Uropodenstamm, vorderer 
Ca iapaxrand mit dreieckigen Zahnchen (Fig 41 ^ , B) 

LeptostyUs ampullacea (6 mm, Nr 41) 

— Telson noch nicht halb so lang wie der Uropodenstamm vorderer 
Garapaxrand mit annahernd rechtwmkligen Zahnchen (Fig 42 A, 
B) Leptostylts villosa (4 mm, Nr 42) 

4. (1.) Pleopoden entweder fehlend oder, wo vorhanden, nicht mit 
langen Fiederborsten besetzt (Fig 66) 5. 

— Pleopoden vorhanden und mit langen Fiederborsten ausgestattet {i 
im Hochzeitskleid) (Fig 44 B, 54) 17. 

5. (4) Telson etwa halb so lang wie der Uropodenstamm und weniger 
als em Drittel so lang wie der Uropod (Stamm + Aste) (Fig 39 ^4) 

üiastyloides serrata (6 bis 7 mm, Nr 39) 

— Telson wesentlich mehr als halb so lang wie der Uropodenstamm 
und uber em Drittel so lang wie der Uropod (Stamm + Aste) (Fig 
3 4 B u a ) 6. 

6. (5 ) Freier Thorakalteil und Abdominalsegmenle mit sehr deutlichen 
Zahnen oben und an den Seiten, Telson sehr deutlich den Uropoden­
stamm uberragend mit nu r etwa 3 Seitendornen (Fig 37^4) 

Dtastylts echtnata (10 bis 11 mm, Nr 37) 
— Freier Thorakalteil und Abdoramalsegmente ohne deutliohe Zahne 

oben und an den Seiten, oder, wenn Zahne vorhanden, dann Telson 
nicht bis zum Ende des Uropodenstammes leichend und mit zahl-
reichen Seitendornen (Fig 34 B u a ) 7. 

7. (6.) Carapax mit 2 oder mehr sehr deutlichen Falten jederseits 
(Fig 3 1 ^ , S8A) 8. 

— Garapax ohne deutliche Falten (Fig 32 ^ , 34 ^ u a ) 9. 
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8. (7.) Aut dem Carapax 2 schrage Bogenfalten jederseits, neben dem 
Frontallobus keine Zahnchen (Fig 38 A) 

Diastyloides btpltcata (7 bis 8 mm, Nr 38) 
— Auf dem Ca-rapax mehrere annahernd senkrechte Fallen, neben dem 

Frontallobus deutliche Zahnchen (Fig 3 1 A ) 
Diastylis rugosa (8 bis 9 mm, Nr 31) 

9. (7 ) Die Hinterecken des letzten Thorakalsegmentes smd nicht dolch-
formig ausgezogen (Fig 39 A) 10. 

— Die Hinterecken des letzten Thorakalsegmentes sind dolchfoimig 
ausgezogen (Fig 33 A) 13. 

10. (9) Subrostralecke sehr deuthch als kraftiger Zahn ausgebildet, 
dahinter eine Reihe rasch an Groüe abnehmender Zahne am Cara-
paxrand (Fig i3 A) Brachydiastylts restma (5 bis 6 mm, Nr 43) 

— Subrostralecke zwar gezahnelt aber nicht stark zahnformig aus­
gebildet (Fig 29 B, 30 B, 36 A) 11. 

11. (10.) Der breitere Basalteil des Telson etwa so lang wie der ver-
schmalerte distale Teil (Fig 3b B) 

Dmstyhs tumida (9 bis 10 m,m, Nr 36) 
— Der breitere basale Teil des Telson deuthch kurzer als der ver-

schmalerte distale Teil (Fig 34 B, 35 B) 12. 

12. (11.) Telson mit geringer Zahl von Seitendornen (etwa 4 jederseits), 
Enddornen deuthch langer und kraftiger als die Seitendornen, 
Lange bis etwa 8 mm (Fig 34 B) 

Dtastyli^ luctfera (6 bis 8 mm, Nr 34) 
— Telson mit einer groBeren Zahl von Seitendornen (etwa 12 jeder­

seits), Enddornen nur undeutlich langer und kraftiger als die 
Seitendornen Lange bis 11 mm (Fig 35 B) 

Diastyhs laevis (10 bis 11 mm, Ni 35) 

18 (9) Eine Anzahl auffallend groBer Zahne auf dem vorderen Cara-
paxteil, einige davon fast hornformig (Fig 32 A, 3d A) 14. 

— Nur kleinere Zahne oder gar keine auf dem Carapax (Fig 29 A, B, 
30 A, 35 A) 15. 

14. (13.) Hinter dem kraftigen Zahn Nr 1 (vergl Fig 32 A) steht em 
kraftiger Zahn la und neben dem Zahn 2 ein Zahn 2a 

Diastyhs cornuta (12 bis 14 mm, Nr 32) 
— Die Zahne la und 2a fehlen ganz oder sind nu r durch winzige 

Zahnchen vertreten (Fig 33 A) 
Dtastyhs boecki (12 bis 14 mm, Nr 33) 

15. (13.) Auf dem Frontallobus stehen 2 Langsreihen von Zahnchen, 
Pseudorostrum stumpf (Fig 44 A, B, 29 A) 

Diastyhs rathket (10 bis 18 mm und mehr, Ni 29) 
— Wenn auf dem Frontallobus Zahnchen stehen so smd diese nicht 

in 2 Langsreihen, sondern deuthch m Querreihen angeordnet, 
Pseudorostrum spitz (Fig 30 A, 35 A) 16. 

16. (15) Hmterecke des Carapax die dolchformige Verlangerung nur 
undeutlich zeigond Carapax rauh infolge eines Besatzes von wmzig 
kleinen Schuppchen Zahnchenbewehrung fehlt meist ganz selten 
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sind einige Reihen winziger Zahnchen vorhanden (Fig 35 A) 
Diastyhs laevts (10 bis 11 mm, Nr 35) 

— Hmterecke des Garapax sehr deutlich dolchformig ausgezogen, Ga­
rapax nicht durch Schuppchen rauh, meist zahlreiche Zahnchen auf 
dem Garapax von denen viele sehr deutliche, dicht gestellte Reihen 
bilden, nur selten smd weniger Zahnchenreihen als die m Fig 30 A 
wiedergegebenen vorhanden, meist mehr 

Dtasiyhs hradyi (10 bis 11 mm, Nr 30) 
17. (4 ) Seitenlmie fehlt (Fig 43 B) 18. 
— Seitenlmie voihanden (Fig 30 B, 31 B, 32B, 33 0 u a ) 20. 

18. (17.) Subrostralecke scharf winklig und nicht gezahnelt (Fig 43 B) 
Brachydiastylis resima (5 bis 6 mm, Nr 43) 

— Subrostralecke abgerundet und gezahnelt (ahnlich Fig 35 C) 19. 
19. (18.) Das I Glied des Uropodenmnenastes ist etwa halb so lang 

wie die beiden anderen zusammen (Fig 34 G) 
Diastyhs lucifera (6 bis 8 mm, Nr 34) 

— Das I Glied des Uropodenmnenastes ist langer als die beiden 
anderen zusammen (Fig 39 B) 

Biaslyloides serrata (10 bis 11 mm, Nr 39) 
20. (17.) Uber die Carapaxseiten verlaufen keine Quer- oder Schrag-

linien, auch ist keine Pseudorostrallime vorhanden (Fig 32 D, 
33 C) 21. 

— Über den Garapax verlaufen Quer- oder Schraglmien und, wo diese 
fehlen, ist wenigstens eme Pseudorostrallime vorhanden (Fig 30 B, 
31 B, 35 C, 37 B) • 24. 

21. (20.) Auf dem Garapax em oder zwei Hoeker an jenen Stellen, wo 
bei dem zugehorigen $ (Fig 32 A, 33 A) groCe Zahne stehen (Fig 
32 D, 33 0) 22. 

•— Auf dem Garapax keine solchen Hoeker 28. 
22. (21.) Zwei Paar von Hockern auf dem Garapax (Fig 32 D) 

Diastyhs cornuta (12 bis 14 mm, Nr 32) 
— Em Paar \on Hockern auf dem Garapax (Fig 33 O) 

Diastylts boecki (12 bis 14 mm, Nr 33) 
23. (21.) Verdickter proximaler Teil des Telson sehr deutlich kurzer als 

der verschmalerte distale, Lange etwa 8 mm (Fig 34 B) 
Diastyhs lucifer a (6 bis 8 m,m,, Nr 34) 

•— Verdickter proximaler Teil des Telson so lang wie der verschmalerte 
distale. Lange etwa 10 mm (Fig 36 C) 

Diastyhs tumida (9 bis 10 mm, Nr 36) 
24. (20.) Garapax auffallend stark mit Zahnchen besetzt (Fig 37 B) 

Diastyhs echmata (10 bis 11 mm, Nr 37) 
— Garapax nicht auffallend stark mit Zahnen und Zahnchen besetzt 

(Fig 30B, 33B u a ) 25. 
25. (24.) Garapaxseiten mit zwei schragen Bogenfalten, die mrgends m 

die Nahe des Frontallobus kommen (Fig 38 B) 
Dia^iyloides biphcata (7 bis 8 mm, Nr 38) 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostsee X . S 7 
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— Ubei den Carapax verlaufen entweder gai keine Schiag- oder Quei-
hnie, oder, wenn sie vorhanden, so lauft die voiderste auf den 
Frontallobus oder mmdestens auf seme Hmterecke zu (Fig 30 B, 
31 B, 33 C, 35 C) 26. 

26. (25.) Eme sehr deutliche Pseudorostrallmie verlauft bogenfoimig 
und konzentnsch mit dem Vorderrand des Frontallobus ( l ig 
35 C, D) Dtastylts laevts (10 bis 11 mm, Nr 35) 

— Eine Pseudorostrallmie fehlt, oder wo sie vorhanden, lauft sie nicht 
konzentnsch zum Vorderrand des Frontallobus (Fig 30 B) 27. 

27. (26.) I I bis IV freies Thorakalsegment in der Mitte eingediuckt, 
so daB auf beiden Segmenten 2 deutliche, wenn auoh stumpfe Langs-
kiele entstehen (Fig 44 C) 

Diastylis rathket (13 bis 18 mm und mehr, Nr 29) 
— Das Thorakalsegment nicht eingedruckt, keine solche Langskiele 28. 

28. (27.) Pseudorostrallmie vorhanden (Fig 30 B) 
Dtastylts bradyt (10 bis 11 mm, Nr 30) 

— Pseudorostrallmie fehlt (Fig 31 B, 32 0 ) 29. 

29. (28.) Uber den Caiapax verlaufen jederseits 2 Querlmien (Fig 31 B) 
Dtastylts rugosa (8 bis 9 mm, Nr 31) 

— Uber den Carapax verlauft jederseits nur eme Querlinie als vordere, 
gebogene Fortsetzung der Seitenlinie (Fig 33 C) 

Dtastylts boeckt (12 bis 14 mm, Nr 33) 

Liste der Arten nebst Verbreitungsangaben 

1 F a m i l i e BodoMtdae T Scott 1901 
Alle Gumaceen im Nord- und Ostseegebiet mit 5 P a a r Pleopoden, 

oder bei denen an den letzten 4 FuCpaaren wohlentwickelte Exopoditen 
fehlen (oder solche die beide Merkmale vereint zeigen), geboren zur 
Familie Bodotrttdae Diese kurze Diagnose paBt auf alle im Gebiet 
vorkommenden Arten mit Ausnahme der $ von Vaunthompsonia 
crtstata F u r diese ist wiederum charakteristisch der Besitz emer 
doppelten Zahnchenreihe m der Mittellmie des Carapax (vergl auch 
Bemerkungen zur Gattung Leucon, s S X g 82) 

1 Gattung Bodotrta Goodsir 1843 
Hmter dem Carapax liegen 4 Thorakalsegmente frei Das unter-

scheidet diese Gattung und die nachste von allen anderen des Gebietes, 
WO allenthalben 5 Thorakalsegmente frei smd Von den 3 Arten ist 
B pulchella leicht kenntlich an den beiden Bogenfalten jederseits auf 
dem Carapax Fu r die beiden anderen Arten ist charakteristisch der 
sehr deutlich ausgebildete seitliche Langskiel auf dem Carapax, der sich 
auf die freien Thorakalsegmente fortsetzt Ihn haben andere Gumaceen 
des Gebietes nicht Nur bei S im Hochzeitskleid der Diastyliden konnte 
man allenfalls die Seitenlinie als Langskiel ansehen, doch konnen diese 
ja gai nicht mit Bodotrta veiwechselt werden da sie em sehr deutliches 
Telson besitzen B scorpioides hat emeu zweigliedrigen Innenast der 
Uropoden, B arenosa emen einghedrigen Die Grenze zwischen beiden 
Ghedern ist aber bei B scorpioides manchmal recht undeutlich, so daB 
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\ Fig. 1. Bodoiria scorpioides; 
y J ^ ,3 im Hochzeitskleid, B 2- letztea 
' ^ Abdoininakegment lind linker Uropod. 

Fig. 2. Bodotria arenosa ? , letztea 
^ J Abdominalsegment und rechter Uropod. 

) Fig. 3. Bodotria pulchella, 2 ; 
Carapax und freie Thorakaltergite von 

'yJ der Seite. 
Fig. 4. Cyclaspis longicaudata, 9-

Fig. 5. Cumopsis goodsiri, $. 
1 / Fig. 6. Iphinoë trispinosa; A 2 , 
^ B ,3 im Hochzeitakleid, Carapax und 

/ freie Thorakaltergite von der Seite. 
Alles nach G. 0. SARS. 
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Zweifel entstehen konnen Da die beiden Arten sonst in allen Merk-
malen weitgehend uberemstimmen, hat GiLSON die Vermutung ausge-
sprochen, es handle sich nicht um 2 Arten, sondern nu r um 2 Fornien 
der gleichen Art, eine Auffassung, die manches fur sioh hat 

1 B scorpioides (Montagu) ( = B arenosa C Zimmer 1926 [nee 
B arenosa Goodsir] = Cuma edwardsi G O Sars 1900 [Account u s w ] ) 
(Fig 1, 47) — Verbreitung Mittelmeer, britische Gewasser, norwegi-
sche Kuste bis Skudesnses (N von Stavanger) N-warts , ganze Nordsee, 
Skagerak, Kattegat, Beltsee •— 3 bis 120 m 

2 B arenosa (Goodsii) (=: Cuma scorpioides G O Sars 1900 
[Account usw ] , nee B scorpioides Mont) (Fig 2) — Verbreitung 
Norwegische S Kuste, W-Kuste bis Namsdal N-warts, britische W-
Kuste, Kanal, SW-Nordseekusten, schottische und N-englische O-Kuste, 
Shetlands — 3 bis 120 m 

3 B pulchella (G O Sars) (Fig 3) — Verbreitung Mittelmeer, 
marokkanische Kuste franzosische Kuste, britische W-Kuste, schotti­
sche und N-englische O-Kuste, Boikum-Riff, Helgoland, Kattegat — 
7 bis 55 m 

2 Gdttung CyclaspisG O Sars 1865 
Hierher 

4 C longicaudata G O Sars (Fig 4) — Diese Art ist leicht an 
dem fast kugelformigen Thorakalteil zu erkennen Mit den Angehorigen 
der Gattung Bodolria hat sie das Merkmal gemem, daB hmter dem 
Carapax nicht 5, sondern nur 4 freie Thorakalsegmente liegen — Ver-
breitung Amerikanisch-atlantische Kuste von etwa 3834° bis 40° N, S 
von Island, Azoren, Mittelmeer, europaisch-atlantische Gewasser bis zu 
den Faeroer N-warts norwegische Kuste von Christiansund bis Lofoten, 
im Nordseegebiet nur em einziges Mal erbeutet, und zwar auf 58° 32' N 
4° 18' O ^ 180 bis 3350 m 

3 Gattung Cum apsis G O Sars 1878 

Den Besitz der Familiencharakteie und zweier Bogenfalten jeder-
seits auf dem Carapax vereinigen Bodotria pulchella und Cumopsis 
goodsm Bei dieser sind die Fallen aber etwas anders ausgebildet 
(Fig 5) Die Uropoden smd ganz auffallend schlank •— Hierher 

5 C goodstri (van Beneden) (Fig 5) •— Verbreitung Mittelmeer, 
franzosische Kuste, Kanal, britische W-Kusten, schottische O-Kuste, 
S-Nordseekuste bis Helgoland, Kattegat — O bis 32 m 

4 Gattung I phm o e Sp Bate 1856 

6 I trispinosa (Goodsir) (Fig 6) — Der auffallend schlanke und 
langgestreckte Bau und der vorn zugespitzte Korper machen die Art 
leicht kenntlich Bei der Gattung Leucon kommt em ahnlicher Habitus 
vor, nur sind deren Arten nicht ganz so schlank, auBerdem sohheBt 
eme Prufung der Familiencharaktere jede Verweohslung aus — Vei-
breitung Mittelmeer, Tenenffa, franzosische Kuste britische W-Kusten, 
ganze Nordsee, Skagerak — 4 bis 150 m 
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Fig. 9 X». 

Fig. 7. Vaunthompsonia cristata; 
A $ , -B 9 , vorderste Körperpartie von oben, 
C § im Hochzeitakleid, Carapax und freie 

Thorakaltergite von der Seite. 
Fig. 8. Leucon nasica; A 9 , B ^ im HochzeitB-
kleid, Cwapax von der Seite; (7 ^ im Hochzeits-
kleid, Ende des III. Pereiopoden; / bis V die 5 
auf das verlangerte II. Glied (Basis) folgenden 

Glieder. 
Fig. 9. Leucon nasicoides; A $ , Carapax und 
freie Thorakaltergite von der Seite, B $ , letztes 
Abdominalsegment und linker Uropod, C ^ im 
Hochzeitakleid, vorderste Körperpartie von der 

Seite, D ^ im Hochzeitakleid, Ende des 
III. Pereiopoden. 

Fig. 10. Leucon pallidus; A $ , Carapax und 
freie Thorakaltergite von der Seite, B $ , Uropod. 

Alles nach G. 0. SARS. 

Fig. 10 B. Fig. 10 ^ . 
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5 Gattung Vaunthompsoma Sp Bate 1858 
7 V crtstata Sp Bate (Fig 7) — Verbreitung Mittelmeer, marok-

kanische Kuste, franzosische Kuste, msche Gewasser, Shetlands, schot-
tische und N-enghsche O Kuste •— 18 bis 36 m 

2 F a m i l i e Leuconldae G O Sars 1878 
Wenn bei Gumaceen des Gebietes nur an den beiden letzten FuB-

paaren wohlentwickelte Exopoditen fehlen, so sind es entweder Leucon-
Arten, oder sie geboren zu Vaunthompsoma cnstata, 2 P a a r Pleopoden 
und gleiobzeitiges Fehlen des Telson haben die S dei Leucontdae 
wiederum nu r mit V crtstata gemem 

1 Gattung Leucon Kroyer 1846 
Der Korper ist + schlank und vorn zugespitzt Berucksichtigt man 

dies und die erwahnten Familiencharaktere, so kann hochstens eme 
Verwechslung mit Vaunthompsoma crtstata unterlaufen l m mann-
Iichen Geschlecbt ist diese ja leicht an dem Besitz der 5 Pleopoden 
kenntlich Das $ hat die schon erwahnte aus 2 Zahnchenreihen bo-
stehende Mittelcnsta auf dem Carapax AuBeidem ist bei beiden Ge-
schlechtern ein sehr deutlich entwickeltes und nicht zu ubersehendes 
Auge vorhanden, das den Angehorigen der Gattung Leucon vollig fehlt 
Auch treten die Pseudorostrallappen nicht wie bei Leucon zur Bildung 
eines Pseudorostrum zusammen 

Die einzelnen Arten sehen sich im allgemeinen recht ahnlich Bei der Bestiinmung 
gewkhrt die Aufibildung der gezahnelten Mittelcnata auf dem Carapax Anhaltspunkte 
Sie 1st entweder auf den vorderen Carapaxteil beachrAnkt oder =etzt eich bis zum 
Hmterrande fort In letzteren F&llen lauft sie entweder ununterbrochen durch oder 
zeigt im hinteren Carapaxteil eine Ltlcke Oh dies« Ausbildung der Crista wirkhch so 
konstant ist und ob sie namentlich für alle Altersstadien als ausschlaggebendes Merk-
mal verwandt werden kann das muil alles noch gepruft werden Die ^ im Hochzeits 
kleid haben mit Ausnahme von Leucon palhdus $ entweder gar keme gezahnelte Crista, 
oder es sind von ihr nur noch Reste vorhanden Die Ausbildung solcher Reste ist aber 
variabel Die ^ der Cumaceen gleichen wie weiter unten noch genauer ausgefuhrt 
wipd, vor Erreichung des Hochzeitskleides den $ lm adulten Stadium kommen aber 
htlufig schon Anklange an das Hochzeitakleid vor So lat es nicht auageschlo^sen dafi 
S schon in diesem Stadium eine ± weitgehende Reduktion der Cnsta aufweisen Die 
Ausbildung der Cnsta ist also nur unter Berucksichtigung auch der anderen Merk 
male zu verwerten Für die (5 im Hochzeitskleid s t̂ellt die Ausbildung der verlangerten 
und abgeflachten Borsten am III Pereiopoden em gutes und konstantes Merkmal dar 

8 L nastca (Kroyer) (Fig 8) — Keme dei anderen Lewcow-Ai ten 
des Gebietes erreicht auch nur annahernd die GroBe (bis etwa 12 mm) 
wie diese — Verbreitung Arktisch-zirkumpolar Labrador, Lawrente-
Golf W- und 0-Gronland, Island, Spitzbergen, Eismeer bis 75/^° O, 
S-Kuste Alaskas, ferner ganze norwegische Kuste, irische Gewasser, 
schottische W-Kuste, Meer zwischen Shetlands und Norwegen, schotti-
sche und N-englische O-Kuste, Skagerak, Kattegat, 0resund Beltsee •— 
15 bis 565 m 

9 L nastcotdes Lilljeborg (Fig 9) •— Die 3 im Dreieck gestellten 
Zahnchen auf jeder Seite des Frontallobus schemen ein konstantes 
Merkmal zu sein, das allerdings nicht leicht zu prufen ist — Ver-
breitung Wahrscheinhoh zirkumpolar kanadische O- und W-Kuste, 
W- und 0-Gronland, Spitzbergen, Kola-Fjord, WeiBes Meer, Nowaja 
Zemlja, Kamtschatka, ferner ganze norwegische Kuste, Skageralc, Katte­
gat, 0resund, Samsobelt — 13 bis 970 m 
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Figr 11 C. 

Fig. 11 A. Fig. 11 n . 
Fig. 12 A. Fig. 12 B. 

) ( Fig. 13 A. 

Fig. 13 C. 

F ig . 13 B. 

Fig. 13 D 

Fig. 14 B. Fig. 14 A 

Fig 11 Leucon acutirostris, A Q, Carapax und freie Thoratal-
tergxte von der Seite, B $ , Uropod, (7 ^ im Hochzeitskleid, Ende 

dea III Pereiopoden 
Fig 12 Eudorella emarginata, A $ , Vorderrand des Carapax 
von der Seite, B ^ im Hochzeitskleid, Vorderrand des Carapax 

von der Seite 
Fig. 15- Fig 13 Eudorella truncatula, A 5 . Vorderrand dea Carapax 

von der Seite, B Q, Uropod C 9 , Ende des II Pereiopoden 
D (5 im Hochzeitskleid, Vorderrand des Carapax von der Seite 

Fig 14 Eudorella htrsuta 9 i -^ Vorderrand des Carapax von der Seite, B Ende des 
II Pereiopoden 

Fig 15 Eudorellopsts deformis 9 
Alles nach G O S^RS 
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[9a L fulvus G O Sars — Diese arktische Form ist von der nor-
wegischen Kuste bis zu den Lofoten S-warts bekannt Nach den Be­
richten der Internationalen Meeresforschung soil sie auch emmal im 
Skagerak erbeutet worden sem Es ist nicht anzunehmen, daB sie so-
weit nach S vordringt. und die Richtigkeit der Bestimraung muB an-
gezweifelt werden Ich nehme sie demgemaB auch nicht in die Liste 
der Arten unseres Gebietes auf, mochte aber doch eine kurze Charakte­
nst ik geben 

GroBe bis 5 ^ mm die beiden Uropodenaste etwa gleich lang, die beiden Gheder 
des Innenabtes nur wenig an L&nge verschieden {wahrend bei L nastca und L natt-
coidtn daa dietale Glied nur halb so lang wie das proximale ist) Ea konnte nach 
dieser Charaktenstik allenfalls eine Verwechslung beim ^ iin Hochzeitskleid mit dein 
von L acutirostris inoglich sem, •fto der Innenast der Uropoden nicht gerade auffallend 
kürzcr lat als der Aulienast doch dann entacheidet die Prufung der Anh&nge des 111 
Peieiopoden Hier ist allerdmgs in der Literatur eine Unstimmigkeit vorhanden, die 
ich I icht klaren kann G O S\its gibt 2 \eilangerte Borsten und nach innen zu 
davon eine kleinere an STAPILTIS 3 verl.ingeite und nach innen zu eme kleinere SoUten 
vielleicht 2 Arten zusamniengeworfen se in ' Die gezahnette Mittelcnsta reicht beim 
$ von L fuhus mit emer kurzen Unterbrechung bis zura Hinterrand des Carapax ] 

10 L palhdus G O Sars (Fig 10) — Gharakteristisch ist fur diese 
Art, daB der Innenast der Uropoden deutlich kurzer ist als der AuBen­
ast und dazu eme kraftige, dornformige Endborste tragt, die manohmal 
nicht deutlich vom Ast abgegliedert ist Das S im Hochzeitskleid Hat 
nach S A R S eine ebenso gut entwickelte Crista wie das 2 Voraus-
gesetzt, daC dieses Merkmal konstant ist, unterscheidet sich dadurch 
L pallida von allen anderen lewcoM-Arten — Verbreitung- DavisstraBe, 
Island, J a n Mayen, Spitzbeigen, Nowaja Zemlja, Karisches Meer, ganze 
norwegische Kuste, Skageiak (Ob die von C A L M A N mit emem Frage-
zeichen zu dieser Art gerechneten Exemplare von Ir land und aus dem 
Mittelmeer hierhergehoren, muB noch sichergestellt werden, sie zeigen 
emige Abweichungen) •— 11 bis 2560 m 

11 L acutirostris (G O Sars) (Fig 11) — Diese Art ist die kleinste 
von allen, sie wird nur etwa 3 5 mm lang Die Crista geht nur bis zur 
halben Carapaxlange — Verbreitung Neufundland, DavisstraBe, No­
waja Zemlja, ganze norwegische Kuste, Skagerak, Kattegat — 18 bis 
1065 m 

2 Gattung E udor ella Norman 1857 
Die eigenartige Ausbildung des Vorderkorpers von Eudorelta und 

Eudorellopsis smd so chaiakteristisch, daB die Angehongen mit kernen 
anderen Cumaceen verwechselt werden konnen Bei Eudorelta ist der 
Uropodenmnenast langer als der AuBenast, bei Eudorellopsis ist gerade 
das Umgekehrte der Fall 

12 E emarginata (Kro\er ) (Fig 12, 45) — Sie ist durch die GroBe 
(12 mm) und durch die Ausbildung des Subrostralausschnittes von den 
beiden anderen Arten zu unterscheiden — Verbreitung Amerikanische 
O-Kuste von 4 l 3 ^ ° N an N-warts, DavisstraBe, W- und 0-Gronland, 
Island, Spitzbergen. Eismeer bis 79° O, ganze norwegische Kuste, 
Fairoer, Hebriden, schottische W-Kuste, irische Gewasser, schottische 
und N-enghsche O-Kuste, mittlerer Teil der Nordsee (Doggerbank, 
Schhokbank zwischen 55° und 57° N, 5° bis 6° O, Kleme Fischerbank), 
Helgoland, Skagerak Kattegat, 0resund, Beltsee — H \ R T erwahnt die 
Art auch von Vancouver — 9 bis 770 m 

file:///eilangerte
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13. E. truncatula Sp. Bate (Fig. 13). •— Die Ausbildung des Sub-
rostralausschnittes stimmt mit der bei der folgenden Art recht überein. 
Aui3er den in der Bestimmungstabelle herangezogenen Unterschieden 
sei noch folgendes erwahnt: Bei E. truncatula ist am I. Pereiopoden 
das drittletzte Glied nur etwa % so lang wie das vorletzte, bei E. hirsuta 
aber ebenso lang wie dieses. — Verbreitung: Amerikanische Kuste von 
Kap God bis Kap Hatteras, Jonessund, DavisstraBe. Mittelmeer, atlan-
tisch-marokkanisohe Kuste, französische Kuste, Kanal, britische Kuste, 
Shetlands, norwegische Kuste bis O-Finmarken, 0-Küste Schottlands 
und N-Englands, SW-Nordsee, Helgoland, Skagerak, Kattegat, 0re-
sund, Beltsee; nach CALM.\N auch in Neuseeland gefunden. — 9 bis 
2826 m. (Vergl. auch S. X. g 110.) 

14. E. hirsuta (G. O. Sars) (Fig. 14). •— Vergleiche Bemerkung zur 
vorigen Art. •— Verbreitung: Norwegische Kuste vom Oslofjord bis zu 
den Lofoten, Meer zwischen Rockall und Island. — 274 bis 2524 m. 

3. Gattung E ud or ello p sis G. O. Sars 1883. 
Man vergleiche die Bemerkung zur vorigen Gattung; hierher: 
15. E. deformis (Kröyer) (Fig. 15). — Verbreitung: Amerikanische 

O-Küste von Long Island bis Nova Scotia, W-Grönland, Island, Shet­
lands, britische W-Küsten, schottische und N-englische O-Küste, nörd-
liche Schliokbank, Helgoland, W-Küste Jütlands, südlichste norwegi­
sche W-Küste. Skagerak, Kattegat, Beltsee. — 5 bis 105 m. 

3. Fami l ie Nannasiacidae Sp. Bate 1806. 
Die einzige telsonlose Familie, bei der im weiblichen Geschlecht 

der drittletzte Fuö exopoditenlos ist, der viertletzte aber einen wohl-
entwickelten Exopoditen tragt und bei der im mannlichen Geschlecht 
die Pleopoden vollstandig fehlen. — Hierher die Gattungen Cumella 
und Campylaspis. 

1. Gattung Cumella G. O. Sars 1865. 
16. C. pygmaea G. O. Sars (Fig. 16, 62). — Diese winzige Art ist 

im weiblichen Geschlecht an der gezahnelten Mittelcrista auf dem 
Carapax, und im mannlichen an dem Fehlen der Pleopoden kenntlich. 
Bei dem anderen Genus der Familie ist, ganz abgesehen von dem ver-
schiedenen Habitus in beiden Geschlechtern, beim $ nirgends eine 
Mittelcrista auf dem Carapax vorhanden. Auch haben beide Ge-
schlechter hier eine abgerundete Subrostralecke, wahrend bei Cumella 
diese scharf und zahnförmig ausgebildet ist. •— Verbreitung: Schwarzes 
Meer, Mittelmeer, französische Kuste, britische W-Küste, Shetlands, 
Orkneys, schottische und N-englische O-Küste, Meer O von Schottland, 
Helgoland, norwegische Kuste vom Oslofjord bis zu den Lofoten. -— 
11 bis 124 m. , 

2. Gattung Campylaspis G. O. Sars 1865. 
Der stark aufgetriebene und über den freien Thorakalteil + über-

hangende Carapax im Verein mit dem kurzen Abdomen geben den 
Angehörigen dieser Gattung ein charakteristisches Geprage. Eine 
sehr entfernte Ahnlichkeit ware vielleicht noch bei recht plump ge-
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bauten Angehongen der Biastyhdae vorhanden, doLh besitzen diese ja 
ein deutliches Telson, das der Gattung Campylaspis fehlt 

C verrucosa ist an der kraftigen Ausstattung des Carapax mit Tuberkeln leicht 
kermthch, C costata und C sulcata an den Bogenfalten auf dem Carapax Die 3 an-
dern ± glatten Arten sind nicht 8o leicht zu unterscheiden Einige Merkmale sind aus 
der Bestimmungstabelle zu ersehen Am sichersten geht man, wenn man die drei 
MaxiUipeden (vergl Fig 17 18 22) pruft Am 1 Maxilhpes ist das Endglied bei 
C glabra \er3ch'windend klein bei C rubicunda grbüer und noch grojBer bei C affinis 
Am II Maxillipes hat das Endglied bei C rubicunda 4 kr&ftige Enddomen, bei den 
beiden anderen nur 3 Bei C affims ist am langen Basalglied eine eigenartige kolben 
formige Endboiste vorhanden die den belden anderen Arten fehlt Der III Maxillipes 
\on C afftnis ist von denen der beiden anderen Arten recht weeentlich unterschieden 
schlanker und weniger gezahnelt 

17 C rubicunda (LiUjeborg) (Fig 17) — Verbreitung Ameiika-
nische O-Kuste von Martha 's Vineyard bis Golf von Maine, W-Gron-
land, Island, Spitzbergen, arktisohe Kuste Europas bis Nowaja Zemlja, 
schottische W Kuste, gchottische und N-englische O-Kuste, Meer O von 
Schottland, ganze norwegische Kuste W von Jut land, Skagerak, Katte­
gat, 0resund, Beltsee — 21 bis 1920 m 

18 C glabra G O Sars (Fig 18) — Verbreitung Mittelmeer, Golf 
von Gascogne, irisohe Gewasser, norvpegische Kuste (ohne genauere 
Fundortsangaben), Northumberland — 37 bis 1100 m 

19 C sulcata G O Sars (Fig 19) — Verbreitung Mittelmeer, fran-
zosische Kuste irische Gewasser Shetlands, norwegische Kuste von 
Hardangerfjord bis zu den Lofoten, Skageiak — 130 bis 585 m 

20 C costata (G O Sars) (Fig 20) — Verbreitung Ganze nor­
wegische Kuste, schottische W-Kuste, NO der Shetlands, Hebriden, 
N-englische O-Kuste, Skagerak, Kattegat, nordlicher Oresund — 23 bis 
340 m 

21 C verrucosa G O Sars (Fig 21) — Vorbreitung Mittelmeer, 
franzosische Kuste, irische Gewasser, Faeroer, S von Island, norwegi­
sche Kuste von den Lofoten an S-warts, Skagerak — 110 bis 1200 m 

22 C affinis G O Sars (Fig 22) — ünsere Kenntnis von der Ver-
breitung dieser Art ist auBerordentlich gering, mit Sicherheit ist sie 
bekannt \ o n den Lofoten (380 bis 470 m) C ALM AN erwahnt sie mit 
einem Fragezeichen von Martha 's Vineyard an der N-amerikanischen 
O-Kuste (65 bis 70 m) , SCOTT gibt sie 1889 von Bassrock (Firth of 
Forth) an, erwahnt sie aber spater (1906) eigenartigerweise m seiner 
Zusammenstellung der Fauna des Fir th of Forth nicht 

4 F a m i l i e Pseudocumidae G O Sars, IS19 
Das kleine, plattchenformige Telson ohne Enddomen, das fur die 

Familie charakteristisch ist, kann bei seiner Klemheit leicht ubersehen 
werden Es konnten dann allenfalls Verwechslungen mit den n u h t 
uber 5 bis 6 mm langen telsonlosen Arten vorkommen Nun haben 
die 3 im Gebiet vorkommenden Arten der Pseudocumidae Bogenfalten 
auf dem Carapax Solche Bogenfalten smd noch bei folgenden telson­
losen Arten zu finden Bodotria pulchella, Cumopsis goodsiri, Cam­
pylaspis sulcata und C costata Die Campylaspis Arten smd duroh den 
eigenartigen Habitus deutlich von Pseudocuma verschieden, die beiden 
anderen Arten haben in beiden Geschlechtern 4 Pereiopodenpaare ohne 



Gumacea Nannastacidae, Pseudocumidae X g 87 

Fig. 17 B . 

F ig 17 C. 

Fig 1 7 T> 

Fig 19 

i i g 18 Ö 

Fig 18 K 

Fig 16 Cumella pygmaea, A ^, B ^ im Hoch­
zeitskleid, Carapax und freie Thorakaltergite 

von der Seite 
Fig 17 Campylaspts ruhicunda, .4 $ JB 2 . 

Ende des I Maxillipes C 9< Ende des 
II Maxilhpes D 5 , III Maxillipes, E $ 

Lnde des II Pereiopoden 
Fig 18 Campylaspts glabra, $ , A Ende dee 

I Maxillipes B Ende des II Pereiopoden 
Fig 19 Campylaspis sulcata $ , Carapax \on der Seite 

Fig 20 Campylaspis costata, ^ im Hochzeitskleid 
AUee nach G O SARS 

Fig 20 
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wohlentwickelten Exopoditen, Pseudocuma deren nur 3 ( $ ) oder gar nur 
ein Paar (S) — Hierher die Gattungen Pseudocuma und Petalosarsia 

1 Gattung P s eud oc um a G O Sars 1865 
Die beiden im Gebiet \orkomnienden Arten sehen einander sehr ahn-

lich GiLSON, der eme genaue Untersuchung uber sie nach Material 
von den belgischen Kusten gemacbt bat, weist darauf hm daD die 
relative Lange der Uropoden und ihrer Teile (Stamm und Aste) etwas 
variabel ist und nicht zur Unterscheidung herangezogen werden kann 
Neben den in der Bestiminungstabelle erwahnten Merkmalen gibt noch 
die GroCe emen Anbalt Ps longicornts wird etwa 4 mm, Ps stmihs 
etwa 5 bis öH mm lang 

Beim S ïni Hochzeitskleid ven Ps longtcorms fand GILSON gegenüber von S\R8 
emen bemerkenswerten tjnterachied im Bau des II Pleopoden ïsach SARS hat er am 
Ende einen einzelnen Haken, GILSOV «ah deren 3 Aufierdem aber beschreibt er noch eme 
zweite Form des ^ im Hochzeitskleid die sich schon bej fluchtigem Hinsehen durch die 
Kurze der Antenne unteracheidet Die Differenzen sind folgende 

a) ^ mit langer Antenne Antenne reicht zuruckgelegt 1 is zura Ende des Abdomen 
oder daruber hinaus II Pereiopod mit 3 Haken am Ende Uropodenstamm mit etwa 
4 Fiederborsten am Innenrande innerer Uropodenast am Innenrande mit etwa 12 bis 
14 Dornen untermischt mit dichtstehenden femen Borsten oder Haaren 

b) 5 mit kurzer Antenne Die Antenne tiberragt nach hinten gelegt den Thorakal-
teil nur wenig am Ende des II Pereiopoden nur 2 Haken Lropodenstamni mit emer 
ungefiederten Borste am Fnde dca Innenrandes Innenast der Uropoden im distalen Teil 
des Innenrandes mit etwa 5 Dornen ohne dazwischen stehende Haare oder Borsten, 
dazu kommen noch einige Lnterschiede im Bau der Antennula 

In emem ziemlich nidniduenreichen Material von Helgoland fand ZIMMER 2 ^ im 
Hochzeitskleid die durchaus $ mit kurzer Antenne im Sinne von GILSON waren Dafi 
am inneren Uropodenast 6 statt 5 Borsten standen fallt nicht weiter ins Gewicht Auch 
3 (5 lm Hochzeitskleid von "Yorkshire die ZIMMER piufen konnte gehörten zur Form 
mit kuizen Antennen Kunftige Untersuchungen mussen entscheiden oh Ps longi 
cornis eine Art mit diraorphen Q ist, oder aber ob 2 Arten zusammengeworfen smd 

23 Ps longicornts (Sp Bate) (= Ps cercarta G O Sars 1900 
[Account usw]) (Fig 23) — Verbreitung Schwarzes Meei, Mittel 
meer alle europaiscb-atlantischen Kusten bis Vadso N-warts, ganze 
Nordsee, Skagerak, Kattegat, 0resund, Beltsee — Flachstes Wasser 
bis 130 m 

24 Ps similts G O Sais (Fig 24) •— Verbreitung Mittelmeer, 
europaisch-atlantische Kusten bis zur sudlichen W-Kuste Norwegens, 
schottische und N-enghsche O-Kuste, S-Nordsee, Skagerak, Kattegat 
— 11 bis 155 m 

2 Gattung P et aio s ar sta Stebbmg 1893 
25 P decltvts (G O Sars) (Fig 25) — Der eigenartige Bau des 

I Pereiopoden unterscheidet diese Art von allen anderen Cumaceen •— 
Verbreitung Amerikanische Kuste \on Vineyard Sound bis Neutund-
land, DavisstraBe, Island, Spitzbergen, Kaïser-Franz-Josepbland, No-
waja Zemlja, nonvegischo Kuste bis zu den Lofoten S-warts, irische 
Gewasser, schottische und N-englische O-Kuste, nordhche Schlickbank 
(56° 21' N 5° 32' O) — 18 bis 430 m 

") Fami l i e Lamproptdae G O Sars 1878 
Allo Cumaceen des Gebietes, die em wohlentwickeltes Telson mit 

mehr als 2 Enddornen haben geboren zu den Lamproptdae Die 3 Arten 
lassen sich leicht an der Bewehrung des Telsonendes vonemander 
unterscbeiden — Hierher die Genera Lamprops und Hemtlamprops 

file:///orkomnienden
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Fig. 24 B 

Campylaspis verrucosa; $ , Carapax und freie 
Thorakaltergite von der Seite. 

Fig. 22. Campylaspis similis, $ ; A Vorderkörper von 
oben, B Ende des I. Maxillipes, C Ende des II. Maxillipes, 

Fig. 2 4 ^ . ^ m * Maxillipes. 
Fig. 23. Pseudocuma longicornis; A 9 , vorderste 

Körperpartie von der Seite, B 2 , letztee Abdominalsegment, Telson und rechter Uropod. 
Fig 24. Pseudocuma similis; A $ , B $ , vorderste Körperpartie von der Seite, 

C $ , Telson. — Alles nach G. O. S^RS. 
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1 Gattung Lam pr op s G O Sais 1863 
Lamprops hat im mannlichen Geschlecht keine Pleopoden, das S 

im Hochzeitskleid hat verkurzte Antennen, die hochstens bis zum Ende 
des Thorakalteiles reiohen — Hierher 

26 L fasctaia G O Sars (Fig 26, 53, 63) — In der Regel stehen 
auf dem Carapax 3 Bogenfalten jederseits, doch kommen auch Exem-
plare mit 4 oder < 3 Falten vor, in Ausnahmefallen sogar Exemplare 
ohne alle Falten — Verbreitung Bntische W-Kuste, schottische und 
N-englische O-Kuste, ganze norwegische Kuste, Kanal , ganze Nordsee, 
Kattegat, 0resund, Beltsee — 5 bis 45 m 

2 Gattung H e mtlam pr o p s G O Sars 1883 
c5 mit 3 P a a r Pleopoden, Antenne beim S im Hochzeitskleid bis 

nahe zum Ende des Abdomens reichend — Hierher 2 Arten 

27 H rosea (Norman) (Fig 27) — Verbreitung Bntische W-Kuste, 
Shetlands, ganze norwegische Kuste, nordliche Nordsee, Skagerak, 
Kattegat, 0resund •— 5 bis 365 m 

28 H crtstata (G O Sars) (Fig 28) — Verbreitung DavisstraBe, 
Island, Fseroer, S von Rockall, NO der Shetlands, irische Gewasser, 
norwegische W-Kuste bis zu den Lofoten N-warts , W-Skagerak — 
145 bis 2100 m 

6 F a m i l i e Diastylidae !sp Bi te 1856 
Alle Cumaceen des Gebietes, die em wohlentwickeltes Telson mit 

nur 2 Enddornen haben, geboren zu den Biasiyhdae 
Von den 4 im Gebiet vorkommenden Gattungen ist Leptostyhs kenntlich an dem 

auffallend stark angeechwollenen Thorakalteilen und dem schlanken Abdomen sowie 
an der Kurze des Telson, das nur einen einzigen Seitendom jederseits hat Bei den ^ im 
Hochzeitskleid reichen die Antennen nur bis zum Ende des Thorakalteiles nicht — "wie 
bei den anderen Arten des Gebietes — bis etwa zum Korperende Fur Brachydiastylis 
1st charaktenstisch die Au=bildung der Subiostralecke beim ^ im Hochzeitskleid schart 
winklig, ohne weitere Zahnchenbewehiung beim $ in Ferm eines starken und sehr 
krfeftigen Zahnee, hinter dem am Carapaxiand eme Reihe rasch an Gröfie abnehmender 
Z&hne und Zahnchen stehen AuBerdem ist ein gutes Merkmal das stark nach oben 
gebogene Pseudorostrum besonders deutlich im weiblichen Geschlecht Beim ^ im 
Hochzeitskleld i t das • r le tz te Glied des zweiten Pereiopoden am Fnde hakig gebogen, 
wafl sonst bei Diastyliden des Gebietes nicht vorkommt Diastyloides ist gekennzeichnet 
durch abweichenden Bau der Mandibeln was aber ohne Praparation nicht sichtbar 1st 
Einen auBerhch erkennliaren Anhaltspunkt bildet der Bau des inneren Uropodenastes 
Sein Grundglied ist 1 ei Dtastylotdes sehr deutlich langer als die belden distalen Gheder 
zusammen Der ganze Ast ist so lang wie das Telson odei langei Bei den anderen 
Diastyliden des Gebietes ist das Grundglied entweder kurzer als die beiden Endglieder 
zusammen oder «o lang odei hochstens unbedeutend langer dazu kommt daB der innere 
Uropodenast stets kurzer aK das Telson ist (letzteres stimmt allerdmgs nicht für die 
Angehorigen der Gattung Leptostyhs doth smd diese ja an der Kurze des Telson leicht 
kenntlich) 

1 Gattung Dtastylis Say 1818 
Die 9 Arten seien hier nach auCerhch gut wahrnehmbaren Merk-

malen gruppiert Das Gesagte gilt aber nur, wo nicht anders erwahnt, 
fur die $ und die jungen und adulten S Wegen der cï im Hochzeits-
kleid, die ja wesentlich anders aussehen als die $ sei auf die Be-
stimmungstabelle (S X g 76 bis 78) verwiesen 

Die Gruppe D cornuta und D boeckt ist charakterisiert duxoh den Besitz groBer, 
fast homformiger Zahne neben dem Frontailobua Ziemlich atarke Zahne hat auch 
D rugosa an der gleichen Stelle sie unterseheidet sich aber von den beiden erst-
genannten durch den Besitz einer Anzahl senkrechter Falten auf dem Carapax D 
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Eig. 26. 

Mg. 25. 

Fig. 29 A. 

Fig. 21 B. 
Fig. 29 B . 

Fig. 27 A. 

Fig. 28. 

Fig. 30 A. 

[Fig. 30 5 . Fig. 3 1 ^ . 

31 B . 
Fig 25 Petalosarsia dechvts, $ ; I Pereiopod 

Fig 26 Lomprops fasciata, 9 ; Telson — Fig 27 Hemilamprops 
rosea, A^, B $ , Telson, — Fig.28 Hetmlamprops cristata, ^;Té[aon. 

Fig 29 Diastyks raihkn belgica, $ , Carapax; A von oben, B von 
der Seite — Fig. 30 Dmstyhs hradyi; A $ , Carapax von der Seite (Schema des Ver' 
laufes der last nie iehlenden Zitinclienreihen), B Q ira Hochzeitskleid, Carapax von der 
Seite (die senkrecht vom Ende des Frontallobus nach der Unterkante des Carapax hin 
verlaufende Zahnchenreihe fehlt haufig). — Fig 31. Diastyks rugosa, A $ , Carapax 
und freie Thorakaltergite von der Seite; B <5 im Hochzeitskleid, Carapax von der Seite. 

Fig 29 und 30 nach C ZIMUER, die anderen nach G. 0 SAKS. 
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echtnata ist aufierordenthch stark mit Zahnen und Zahnchen besetzt, dazu tiberragt das 
Telson dcuthch das Enie des Uropodenstamme^ gein breiterer proximaler Teil ist etwa 
80 lang wie der verschmalerte distale der nur eine geringe Anzahl von Dornen 
(etwa 3) iragt 

Auch bei D tuniida ist, wie 1 ei D echtnata der proxunale breitere Teil des Telson 
so lang wie der distale verschinü,lerte Dadurch unter&cheiden siuh diese beiden Arten 
von allen anderen des Gebietee wo der proximale Teil stets deutlich kurzer ist als der 
distale Da D tumida entweder ganz glatt ist oder hochstens vereinzelte Zèihncheii 
trkgt kann sie niemals mit D echinata verwechselt weiden 

Von den ubrigen 4 Aiten haben 2, namlich D rathkei und D hradyi, lange, dolch-
formig ausgezogene Hmtereeken am lelzlen Thorakalsegment bei den anderen beiden 
D laevis und D lucifera, sind die Huiterecken abgerundet oder zwar zugespitzt, aber 
nur wenig ausgezogen 

D lucifera lat die kleinste der 4 Arten, der Carapax i<̂ t in wechselndem Grade ge 
zahnelt, charakteristisch für D lucifera ist weiter die gennge Zahl der Telsondomen 
und dl© Kurze des Telson das nicht bis zum Ende des Uropodenstammes reicht 

D rathkei hat ein viel stumpferes Pseudorostrum als die 3 anderen Aii,en auf dem 
Frontallobus tehen 2 LÈingareihen von Zahnchen wahiend bei den andeien Artec, wo 
ZÜinchen auf dem Frontallobus vorkommen, sie + deutlioh in Querreihen angeord 
net sind 

Bei D laevis ist in der Regel der Carapax voUig zÈthnchenlos wenn sich auch auf 
ihm eine feine Rauhigkeit hervorgerufen durch wmzige Chitinsuhuppchen, zeigt 

Etwas eingehender sea D hradyi geschildert, da sie m den emgangs erwahnten 
beiden SARSschen Werken nicht enthalten ist Sie steht gewi^serraaflen zwischen D 
rathkei und D laevis^ mit denen sie im grofien ganzen auch im Bau der Pleopoden, der 
Uropoden und des Telson überemstimmt Mit ü rathkei hat Bie gemeinsam die dolch 
fbrmig ausgezogene hmtere Ecke des letzten Thorakal^egments und die stkrkere Carapax 
bewehrung ts finden sich bei ihr auf dem Carapax wmzige Zólinchen m dicht ge 
stellten Reihen aufierdem noch zerstreut angeordnete Zahnchen Von sehr dicht be 
zahnelten Induiduen gibt es alle Ubergange bis zu sehr wenig bezahnelten Sehr kon 
stant ist die Ausbildung von Zahnchenreihen in der Zusammtnstellung, wie es Fig 30 A 
schematisch darstellt Dazu konnen abei in wech=elnder /ah l noch weitere Zkhnchen 
reihen kommen Es gibt auderseits auch sehr gering bezahnelte Exemplare, bei denen 
die Reihen nur schwach sichtbar smd und die Zahnchen dei Reihen klein werden und 
an Zahl abnehmen dann hute man sich vor einer Verwechslung mit D laevis 

Auch D rathkn bat einen nut Zahnchen in wechselnder Zahl besetzten Caiapax, 
auch hier konnen die Zahnchen sich stellenweise m Reihen anordnen aber die Zahn 
chen smd krkftiger die Reihen lockerer als bei D hradyi, die Zahnchen auch m der 
Grofie nicht so gleiuhmaBig Wie eben erwahnt mufi man bei schwach I ew ehrten Exem 
plaren von D bradyi sich vor einer Verwechslung mit D laevis huten Dieae hat ja im 
allgememen einen ganz unbewehrten Carapax Manchmal findet sich aber eine vom 
Unterrand des Carapax senkrecht nach der Hinterecke des Frontallobus zu verlaufende 
Linie Bei adulten ^ kann die Ahnlichkeit noch dadurch groller werden, daii die ge 
z&hnelten Linien die im Hochzeitskleid auftreten (Fig 35 C), manchmal sehon schwach 
angedeutet sind Auch der Lmstand, daB beim adulten ^ die Hinterecken des letzten 
Thora ka Isegmentes nielir ausgezogen smd ala bei 9 ^^^ jungen S> tragt dazu bei, die 
Ahnlichkeit mit D hradyi zu erhohen Wenn man aber gleichgrofie F-xemplare ver-
gleicht, so sind die Hmteiecken bei D bradyi doch immer noch langer ausgezogen 

Ein weiteres Merkmal fur D hradyi ist folgendes Auf der Unterseite der Abdo­
mmalsegmente findet sich eine feine Bezahneliing m wechselndem Grade der Aus 
bildung Sie ist am starksten auf der Unteiseite des vorletzten Segments und nimmt 
von hier nach vom und hinten ab Bei ganz schwach bezahnelten Exemplaren ist 
wenigetens dieses V Segment auf der Unterseite noch bezahnelt Seine hintere 
Seitenecke lauft stets deutlich in ein Zahnchen aus Dieses Zahnchen koramt zwar 
auch bei D laevis, seltener bei D rathkei \or ist abtr doch nicht so deutlich Die 
Unterseite der Abdommalsegmente ist bei D rathkei stet= glatt bei D laevts meist 
auch doch sah ZIMMER bei letzterer Art eanige Exemplare die eme ganz feme ventrale 
Bezahnelung auf dem voi letzten Segment aufwiesen 

Nach dieeer Schilderang sieht es aus, als sei es scheer die 3 Arten ausemander 
zu halten das ist jedoch nicht der Fall Die Schilderung muüte nur etwas ausfuhr 
licher gegeben weiden um gewiFse Grenzfalle miteinzuschlieÜen 

Em Wort sei noch uber das ^ im Hochzeitskleid von D bradyi gesagt (Fig 30 B) 
Seitenhme, Pseudorostrallinie und Subrostrallinie aind stets verbanden und deutlich 
entwickelt lm ubngen ist die Carapaxoberflèiche glatt oder annahernd glatt Ge 
legentlich können aber die fur das 2 charaktenatiachen Zahnchenreihen auch als feine 
Limen beiiu ^ im Hochzeitskleid angtdeutet sein Vor allem zeigt sich nicht selten 
eme Linie •^enkrecht auf die Hinterecke des Frontallobus zu, wie sie in der Zeichnung 
wiedergegeben ist 

29 B rathkei (Kroyer) (Fig 29, 44, 46, 48 bis 52) — Bei dieser 
Art lassen sich 3 geographische Rassen unterscheiden D rathkei typica 
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Fig 32 Diastyhs cornuta, A $ , 
Carapax von oben, 3, 2 Zahne, die dieser 
Art und D boecki gemeinsam sind, la, 
2a Zahne, die bei D boeckt fehlen, È $ , 
Telson und rechter Uropod C $ hintere 
Thorakal- und verdere Abdominalpartie 
von der Seite, i Zahnchen, das bei D 
boeckt fehlt i> ,^ im Hochzeitskleid, 

Fig, 33 A Carapax und freie Thorakaltergite von 
der Seite — Fig 33 Diastyhs boecki 

A 5 , Carapax von ol en, 1, 2 Zahne die dieser Art und D cornuta gemeinsam sind, 
B $ , Telson und rechtor Uropod C ^ im Hochzeitskleid, Carapax von der Seite 

Fig 32 D nach G O SAUS, die anderen nach C ZIMMER 

G r i m p e &. W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. g 8 
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G Zimmer, D rathkei belgica G Zimmer, und D rathkei sarsi (Nor-
man) 

Die beiden ersten sind nè,her veiwandt unteremander und D r sarsi entfemt sich 
etwas von ihnen Die&e letztere unterscheidet sich von den beiden anderen folgender-
mafien Die Subrostralecken sind weniger deutlich vorgezogen die Seitendoraen de» 
Telson 6ind (beim Vergleich gleich groBer Individuen) weniger zahlreich und schlanker, 
entlang dem Unterrand des Carapax ist eine Hohlkehle vorhanden die nach oben hin 
ziemlich deutlich manchmal sogar durch eine gezahnelte Kante abgegrenzt ist Bei den 
beiden anderen Rassen ist diese Hohlkehle zwar auch wenigstens angedeutet nach 
oben hin aber nicht scharf begrenzt Dazu kommen noch Unterschiede in. der Be 
zahnung des Frontallobus Wie schon erwahnt stehen auf diesen 2 eich nach lunten 
zu uber die Grenze des Lobus hinaus erstreckende Zahnchenreihen Die er&;ten Zahn­
chen (erste Hauptgruppe) smd etwas starker als die folgenden In halber Lange dea 
Frontallobus tritt noch einmal ein starkeres Zahnchen jederseits auf (zweite Haupt­
gruppe) hinter denen die Zè,hnchen wieder kleiner werden Bei D r sarsi steht nun 
jederseit'^ neben, der zweiten Hauptgruppe eine Querreihe von Zöhnchen die sich ± 
weit nach dem Rand des Lobus hin erstreckt Bei den beiden anderen Rassen fehlt 
diese Reihe entweder ganz oder ist nur angedeutet 

Schwieriger smd die beiden Rassen D r typtca und D r belgica voneinander zu 
unterscheiden Bei extrem verschiedenen Individuen liegen die Verhaltnisse folgender-
malien 

D r helgtca (Fig 29 A, B) Die Z&hnchen der Langsreihen auf dem FrontaUobus 
sind nicht besondera kraftig Die l ei D r sarsi vorkommenden Querreihen neben der 
2 Hauptgruppe sind durch eine Reihe von Kornchen angedeutet die auch die Form 
von sehi kleinen Zahnchen annehraen konnen Vor dieser Reihe ist der Frontallobus 
Btufenformig abgesetzt Am Rande des Frontallobus steht eme LSngsreihe von Zahn 
chen Rechts und links der beiden submedianen Langsreihen lat der Frontallobus ± 
deutlich eingedrückt Am Hinterrand des Frontallobus und auf den Pseudoroatrallobi 
stehen Reihen kleiner Zahnchen die manchmal sogar den Charakter gezihnelter Cnstae 
annehmen kbnnen Über ihren Verlauf unterrichten Fig 29 A und 29 -B 

D r typica (Fig 44 ^ , B) Die Zahnchen der L&ngsreihe auf dem Frontallobus 
Bind kraftiger Neben dei 2 Hauptgruppe stehen weder Zahnchen noch Kömchen 
Der Fi ontallobus ist ira vorderen Teil nicht stufenfdrmig abgesetzt seitlich auf den 
Langsreihen ist er nicht emgedruckt Die andö"en geschilderten Zahnchenreihen fehJen 
entweder ganz oder sind nur durch einzelne kleinere Zè,hnchen angedeutet 

Von diesen beiden Extiemen gibt es dann Vanationen m der Richtung aufemander 
zu Und w ahrschemhch smd m den Zwischengebieten die Rassen durch Übergange 
verbunden D r helgtca Exemplare von den Östlichsten Stellen der belgischen Kuste 
und D r typtca Exemplare von Helgoland heflen sich bei Berucksichtigung aller Merk 
male immer noch voneinander unterbcheiden Exemplare aus dem dazwischenliegenden 
Gel)icte konnte ZIMMEH bisher noch nicht prüfen 

Da (5 im Hochzeitskleid aufieiordentlicn eelten sind und nur ganz gelegentlich ein 
mal gefangen werden gibt ZIMMLR die Rassenunteischiede für sie hier nicht an und 
veiweist auf feme ausfuhrliche Schilderung (1930) 

Verbreitung der Z> r typica Ostsee von etwa 59° N an S-warts, 
danische Gewasser Kattegat, Skagerak, W-Kuste von Jutland, Helgo­
land, ferner schottische und N-englische O-Kuste — 9 bis 250 m 

Verbreitung der B r helgtca Belgische Kuste, Zuiderzee, S-eng-
lische O-Kuste — 12 m und tiefer 

Verbreitung der D r sarsi Nowaja Zemlja und europaische Kuste 
bis zur Gegend von Bergen S-warts, Spitzbergen, Gronland, amerika-
nische Kuste von der BarrowstraBe bis Halifax Wie man sieht, kommt 
D r sarsi im Nordseegebiet nicht vor — 5 bis 800 m 

30 D hradyi Norman ( = D sptnosa auct, nee Norman 1869 [ = 
J) laevis Norman c5] — ^i) rostrata G O Sars 1900, tab 39, S [nee 
D rostrata Goodsir = D laevts Norman]) (Fig 30) — Verbreitung 
F'ranzosische W-Kuste, Kanal, bntische belgische und hollandische 
Kusten Helgoland Skagerak — 4 bis 95 m 

31 D rugosa G O Sars (Fig 31) •— Verbrcitung Mittelmeer, fran-
zosische Kuste bntische W-Kuste belgische Kuste N enghsche 0-
Kuste norwegische Kuste von Trondhjem S-wartö, Doggerbank, Helgo­
land, Skagerak, Kattegat — O bis 90 m 
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Fig. 34 A. Fig. 34 B. Fig. 34 C Fig. 35 A. 

Fig. 35 C. Fig. 35 D. 

Fig. 34. Diastylis lueifera; A 5 . Vorderkörper 
von oben; B $ , letztes Abdominalsegment, 
Telson und rechter Uropod; C ^ im Hochzeita-
kleid, rechter Uropod •,DQim Hochzeitakleid, 

Telson. 
Fig. 35. Diastylis laems; A 9 . Vorderkörper 
von oben; B 9- Telson; C ^ ira Hochzeitakleid, 
Carapax von der Seite, 1 Pseudorostrallinie, 
2 Subrostrallinie, 3 Seitenlinie; D ^ im Hoch­

zeitakleid, Carapax von ol>en 
Fig. 36. Diastylis tumida; A $ , Carapax und 

freie Thorakaltergite von der Seite; B $ , 
Telson • C ^ im Hochzeitskleid, Telson 

Fig. 36 0 Original, Fig. 35 C und D nach 
C. ZiHHER, die anderen nach G O. SABS 

Fig. 36 A. Fig. 36 B. Fig. 36 C. 

X.g8» 
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32 D cornuta Boeck (Fig 32, 54) — Verbieitung Vergl die fol-
gende Art 

33 D boeckt C Zimmer (C ZIMMER, m Mitt Zool Mus Berlin 
16, p 643 ff , 1930) (Fig 33) 

Es seien zunèchst die Unterschiede der beiden einander sehr nahe stehenden Arten 
D cornuta imd D boecki im Zusammenhang geachildert Bei D cornuta eteht etwas 
hinter und aiiBerhalb des grofien Zahns 2 (vergl Fig 32 A) ein zwar etwas kleinerei 
al er doch noch kraftiger Zahn la Bei D boecki fehlt er entweder ganz, oder es steht 
hier nur ein kleineres Zahnchen das in der Regel das erste einer Reihe kleiner 
werdender Zahnchen i8t Der Zahn 2, wie übeihaupt die ganze Bezahnung dea 
Carapax ist hei heiden Arten in Starke und GröBe etwas vanahel Hinter und auBer 
halh von ihm steht bei D cornuta der Zahn Za der bei D boeckt fehlt Auf dem 
I Thorakalsegment steht bei beiden Arten ein median etwas nach vorn gebogener Zahn 
Bei D cornuta (Fig 32 C) sind rechts und links von ihm 3e 2 ziemlich kraftige Zahn 
•chen vorhanden oder es 1st die Zahnchenbewehrung noch starker, hei D boecki ist 
links und recht» \om Mittelzahn das Segment entvseder ganz glatt oder es treten hier 
einige Komchen auf, die manchraal auch den Charakter sehr kleiner Ztthnchen 
^annehmen konnen Auf der Unterseite des letzten Thorakalsegments eteht hea D cor 
nuta ein medianer Zahn (Fig 32 C), der bei D boeckt vollkommen fehlt Die Dornen 
an den Telsonseiten und ara Innenrande des Uropodenstammes und Uropodeninnenastea 
smd hei D boeckt (Fig 33 B) zahlreicher und dichter gestellt als bei D cornuta 
(Fig 32 B) (Man muB aber gleich grolJe Exemplare miteinander vergleichen da beini 
Wachstum nut Zunahme der Gröfie auch eine Zunahme der Dornenzahl statthndet ) 

Beim adulten 5 ^^^ ^ boeckt findet sich auf der Unterseite des I Abdominal 
jsegmentes etwas vor dem Ansatz der Pleopoden em medianer Zahn, der hei D cornutn 
fehlt Bei den 5 i f Hochzeitskleid steht an der Stelle wo beun $ der Zahn 1 vor 
handen 1st eon Tuherkel wechselnder Gröfie Bei D cornuta (Fig 32 D) 1st noch em 
zweiter Tuherkel vorhanden an der Stelle wo beim 5 der Zahn 2a steht Es geht auf 
diesen Tuherkel 2a von vorn unten her die Subrostrallinie von hinten her die Seiten 
linie zu, sie erreichen ihn manchmal manchmal auch nicht Manchmal vereinigen sie 
aich etwas unterhalb des Tuberkels zu einer gemein chaftlichen Linie, die auf ihn hin 
Ifiuft Bei D boecki (Fig 33 C) biegt die Seitenlinie vorn nach dem Tuherkel 2a hin 
xn die Hbhe erreicht ihn entweder oder endet m einiger Entfemung von ihm Die 
Subrostrallinie 1st kurz und erreicht die Seitenlime nicht annaheind 

Da die beiden Arten bisher zusammengeworfen wurden, laBt sich 
uber die Verbreitung jeder von ihnen nichts Sicheres sagen Das Ge-
samtverbreitungsgebiet der beiden Arten stellt sich folgendermaCen 
Mittelmeer, franzosische Kuste, irische Gewasser, Shetlands, norwegi­
sche Kuste bis zu den Lofoten, schottische und N-enghsche O-Kuste, 
Skagerak, Kattegat, Ostsee bei Bornholm — 20 bis 1060 m 

Innerhalb dieses Gebietes 1st D cornuta sicher von folgenden Fund-
orten festgestellt Mittelmeer, Kosterfjord, Oslofjord, Bergen, Trondhjem, 
und D boeckt von folgenden Kattegat, Oslofjord, Hardangerfjord, 
Molde, Trondhjem 

34 D luctfera (Kroyer) (Fig 34) — Verbreitung Amenkanische 
Kuste vom Golf von Maine bis Neufundland, DavisstraBe, ganze nor­
wegische Kuste, Kanal, Meer zwischen den Fasreer und Schottland, 
ganze Nordsee, 0resund, Beltsee •— 15 bis 780 m 

35 D laems Norman (= D sptnosa Norman 1869 = D bimargi-
natus Sp Bate 1878) (Fig 35) — Verbreitung Marokkanische Kuste, 
W-britische Gewasser, Kanal, ganze Nordsee, Kattegat — 13 bis 2990 m 

36 D tumida (LiUjeborg) (Fig 36) — Verbreitung Azoren Golf 
von Cadiz, irische Gewasser, N-englische O-Kuste norwegische Kuste' 
bis zu den Lofoten nordlich, Kattegat, N-0resund — 26 bis 1380 m 

37 D echtnata Sp Bate (Fig 37) — Verbreitung DavisstraCe, S 
von Island, N VOQ Spitzbergen, Fsereer, Shetlands, irische Gewasser, 
norwegische Kuste bis W-Finmarken, Skagerak, Ostsee zwischen Got­
land und Landsort — 138 bis 1070 m 
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Fig.i IA 
Fig. 41 B. 

Fig 37 Diastyhs echtnata, A 9 . B 5 ™ 
Hochzeitskleid, Carapax von der Seite 

Fig 38 Diastylotdes btphcata, A 9 , Carapax 
und freie Thorakaltergite von der Seite; B $ ita 

Hochzeitskleid, Carapax von der Seite 
Fig 39 Diastylotdes serrata, A 9> letztes Ahdo-
mmalaegment, Telson und Imker Uropod, B S 
im Hochzeitakleid, Aate des rechten Uropoden 

Fig 40 Leptostyhs longtmana, 9 
Fig 41 Leptostyhs ampullacea, 9 ; ^ Carapax 

und freie Thorakaltergite von der Seite 
B Korperende 

Fig 42 Leptostyhs villosa, 9 . ^ Korperende, 
B vorderer Seitenrand des Carapax 

Fig 43 Brachydiastyhs resima, A 9 , Carapax nnd freie Thorakaltergite von der Seite; 
B ^ \m Hochzeitskleid, Carapax von der Seite — AUea nach G O SABS 

Fig. 43 A. 
43 B . 
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2 Gattung DiastyloidesG O Sars 1900 
Die beiden Arten der Gattung sind leicht auseinanderzuhalten D. 

btpltcata bat 2 sehr deutliche Bogentalten jederseits auf dem Carapax, 
die bei D serrata fehlen 

38 D btpltcata (G O Sars) (Fig 38) — Verbreitung Franzosischa 
Kuste, irische Gewasser, schottische W-Kuste, Hebnden, Shetlands, N-
englische O-Kuste, norwegische Kuste bis zu den Lofoten N-warts, 
Skagerak, Kattegat — 5 bis 2980 m 

39 D serrata (G O Sars) (Fig 39) — Verbreitung Mittelmeer, 
irisohe Gewasser, englische O-Kuste, norwegische Kuste vom Oslofjord 
bis W-Finmarken, Skagerak, Kattegat — 7 bis 1100 m 

3 Gattung Leptostylis G O Sars 1869 
Fur L longtmana ist die Lange der Uropoden charakteristisch Ihr 

Stammghed ist so lang wie die letzten beiden Abdominalsegmente zu-
sammen Die beiden anderen Arten mit kurzeren Uropoden (Stamm­
ghed hochstens so lang wie das vorletzte Abdominalsegment) unter-
scheiden sich, wie m der Bestimmungstabelle vermerkt, an der ver-
schiedenen Zahnelung des Garapaxvorderrandes, L vtllosa ist auCer-
dem an der dichten Behaarung des Carapax kenntlich 

Von L ampullacea ist das S im Hochzeitskleid bisher nicht be-
kannt, es besteht wohl kein Zweifel, daC auch bei ihm die Antennen 
nur etwa bis zum Ende des Thorakalteiles reichen 

40 L longtmana G O Sars (Fig 40) — Verbreitung DavisstraBe, 
DanemarkstraBe, O von Island, NW der Fseroer, irische Gewasser, nor­
wegische Kuste vom Oslofjord bis zu den Lofoten, Skagerak, Kattegat 
— 55 bis 2260 m 

41 L amptdlacea (LiUjeborg) (Fig 41) — Verbreitung Golf von 
Maine (amerikanische Kuste), Island, Faeroer, ganze norwegische Kuste, 
N-englische O-Kuste, Kattegat, N-0resund, Beltsee •— 15 bis 113 m 

42 L vtllosa G O Sars (Fig 42) — Verbreitung DavisstraCe, Is­
land, NW der Faeraer, ganze norwegische Kuste, schottische W-Küste, 
Nordsee (58° 23'N 1° 47'O), Skagerak, Kattegat, 0resund, HART er-
wahnt die Art von Vancouver — 18 bis 860 m 

Gattung Brachydiastylis Stebbing 1912 
43 B restma (Kroyer) (Fig 43) — Verbreitung Neuschottland, 

O-Kuste von Baffinland, W- und 0-GronIand, Island, Spitzbergen, 
europaisch-russische Eismeerkuste bis zum Karischen Meere, Shet­
lands, schottische O-Kuste, Meer zwischen Schottland und Norwegen, 
ganze norwegische Kuste, Skagerak, Kattegat, N-0resund — 5 bis 
220 m 

I Ei don o miei) j ^ ^ ^ G r o C e der Cumaceen des Gebietes schwankt 
zwischen 2% mm und etwa 18 mm In Ausnahmefallen werden auch 
einige 20 mm von sehr groBen Exemplaren {Btastyhs rathkei) crreicht 

^) Es sei bemerkt, daö die folgenden Schilderungen nur fur die Cumaceen dee 
Nord und Ostseegebietes allgememe Geltung haben 
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r a r h e : Der Körper ist durchscheinend bis undurchsichtig, ent-
weder unauffallig weiClich bis gelblich gefarbt oder aber mit aus-
gesprochenen Farben ausgestattet. Da die Farbung aber bei konser-
vierten Exemplaren bald verschwindet und Schilderungen des lebenden 
Tieres nur sparlich gegeben wurden, wissen wir über die für jede Art 
charakteristische Farbung noch verhaltnismaBig wenig. 

Das I n t e g u m e n t ist bald mehr, baid weniger mit Kalk in-
krustiert, manchmal glatt, manchmal durch Schüppchenbildung rauh. 

Fig. 4 4 . 4 . Fig. 44 B . Fig. 44 C. Fig. 44 £>. 
Fig. 44. DittStylis rathkei; A und B ^, C und D $ im Hoclizeitskleid; 

A 1 Pseudorostrum, 2 Frontallobus, 3 Ozellarlobus, i Carapax, 5 die 5 freien Tliorakal-
segmeute, 6 Abdomen, 7 Telson, 8 Uropod; B ï Lanzette des Kiemenapparates, 2 An-
tennula, B bis 7 die 5 Pereiopoden, 8 Telson, 9 Uropod; D 1 und 2 die beiden Pleopoden, 

3 Antennengeillel. — Nacli G. O. SAUS. 

Ausgesprochene Skulpturierungen sind nicht selten: + starke Bezahne-
lung. Höckerbildung oder Faltenbildung kommen verbreitet vor. 

Ein wohlausgebildeter C a r a p a x (Fig. 44 u. a.) bedeckt die ersten 
Thorakalsegmente und verwachst in den mittleren Dorsalpartien mit 
ihnen. Hinter ihm liegen in der Regel 5, bei Bodotria und Cyclaspis 
(Fig. 1 A, 4) aber nur 4 Thorakalsegmente frei. Vorn ist der Carapax 
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jederseits m einen Lobus, den P s e u d o r o s t r a l l o b u s , ausgezogen, 
der sich um den vorderen Rumpfteil herumlegt Die beiden Lobi treten 
in der Regel vor dem Vorderende des Korpers zusammen und bilden 
hier em ± langes P s e u d o r o s t r u m So ergibt sich m der Ansicht 
von oben em sehr charakteristisches Bild 

Das Schemrostrum ist durch eme Langsfissur, die Beruhrungslinie 
der beiden Lobi, geSpalten Nach hinten geht sie in eme 2-astige Fissur 
uber, die Grenze zwischen Vorderrumpf und Pseudorostrallobi Der 
von diesen Fissuren emgeschlossene Vorderrumpf bat m der Ansicht 
von oben Glockenform Dieser Teil wird als F r o n t a l l o b u s be-
zeichnet Seine vordere Partie kann sich als em klemerer und schma-

lerer O z e l l a r l o b u s absetzen, auf dem die 
Augen stehen, wenn solche vorhanden Seltener 
treten die Pseudorostrallobi vor dem Vorderrumpf 
nicht zusammen und bilden somit kein Pseudo­
rostrum (Fig 7 B) Etwas abweichend im Habitus 
sind die Gattungen Eudorella (Fig 45) und Eudo-
reïlopsts (Fig 15), bei denen die Pseudorostrallobi 
m ihrem Endteil nach oben gebogen smd. so daB 
in der Ansicht sowohl von oben wie von der Seite 
der Korpcr vorn abgestutzt erscheint — Am un-
teren Vorderrand der Pseudorostrallobi flndet man 
eme bald mehr, bald weniger ausgesprochene Aus-
buchtung, die aber auch ganz fehlen kann, den 
S u b r o s t r a l a u s s c h n i t t , aus dem die An-
tennula hervorragt Die untere Begrenzung des 
Pseudorostralausschnittes wird als S u b r o s t r a l -
e c k e bezeichnet 

Seithch hebt sich der Garapax weit vom Rumpf 
ab und biegt m seiner ventralen Partie wieder 
nach mnen zu um So umschliefit er die geraumige 
Kiemenhohle, die zwischen ihm und der Korper-
wand gelegen ist Der hintere Teil des nach mnen 
umgebogenen Garapaxrandes ist bis zur Hohe der 
Ansatzstelle des dritten MaxiUipes mit der Rumpf-
wand verwachsen, davor aber nicht mehr, ho daB 
hier die Kiemenhohle durch emen Spalt mit der 
AuBenwelt kommuniziert 

Die sitzenden A u g e n (Fig 62) flieBen m der 
Mittellime miteinander zusammen, sie konnen 
auch voUstandig fehlen Haufig sind sie beim iS 
besser entwickelt als beim $ 

Die f r e i e n T h o r a k a l s e g m e n t e haben 
nur wenig ausgebildete, uberhangende Pleural-
falten Sie sind gegeneinander meist nur wenig 
beweglich, doch kommt manchmal auch eine gro-

Bere Beweghchkeit vor 
Das A b d o m e n ist meist schmaler und niedriger als der Thorakal-

teil und oft deutlich gegen ihn abgesetzt Die emzelnen Segmente 

Fig 46 
Eudorella emargmata $ 

2 Antennula, 
2 Subroatralauaschintt, 
3 Pseudorostrallobus, 
4 letztes Thorakal 

segment, 5 I , 6 VI Ab-
donumilsegment, 

7 Uropod 
Nach G O SARS 
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sind in der Senkrechten auBerordentlich stark gegeneinander beweg-
lich, so daB das Abdomen ausgiebig sowohl nach unten wie nach oben 
bin über den Körper geschlagen werden kann. Pleurenbildung am 
Abdomen kommt nur bei den S und auch hier nicht überall vor. 

Das T e 1 s o n fehlt bei einigen Familien, wo es in das letzte Ab-
dominalsegment aufgegangen ist. Bei anderen wieder ist es deutlich 

Fig. 46 B. Fig. 48 S. Fig. 48 C. 
Fig 46 bis 48. Diastylis rathkei, Kopfgliedmailen. 

Fig. 46. yl § ; 3 Oberlippe, 2 I, Stammglied der Antennula, 3 HauptgeiBel, 4 NebengeilScI, 
5 Antenne; B $, Antennulageifieln (starlter vergröBeit), 1 Astiietaslien, 2 Hauptgeifiel, 
3 Nebengeifiel — Fig 47. (5 im Hociizeitslileid, Antenne; 3 bis 5 Stamm, 6 basaler 
Teil der Geifiel — Fig. 48. Mundwerltzeuge; A Mandibeln, cm corpus mandibuiae, 
m Muslceln, pi pars incisiva, pm pars molaris; B Maxillula; 1 bis 3 die 3 Stamm-
giieder, li Éndit des I. Stammgliedes, p der zurucligebogene Palpus; C Maxille; 1 l is 

3 die 3 Stamniglieder, h Endit des 111. Stammgliedes, ex Exopodit. 
Fig. 46, 47, 48 A nach G. O. SARS, Fig. 48 B und C nach H. J. HANSEN. 

als Platte oder als dolchfórmiges Gebilde vorhanden. Dann miindet 
der Darm auf seiner Unterseite, seitlich begrenzt von den beiden Anal-
klappen. 

Die A n t e n n u l a (Fig. 46) ist in der Regel kurz; ihr dreigliedriger 
Stamm tragt 2 kurze und weniggliedrige GeiBeln: die HauptgeiBel und 
die ventrale von ihr inserierende kleinere und manchmal verschwindend 
kleine Nebengeifiel. Die HauptgeiBel tragt auf den beiden letzten Glie-
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dern je einen Asthetasken Beim S im Hochzeitskleid ist die Glieder-
zahl der GeiBeln groCer als beim $ , und auf dem manchmdl ange-
schwoUenen Basalglied der HauptgeiBel stehen + zahlreiche Smneb-
borsten 

Die A n t e n n e ist beim $ (Fig 46 A) reduziert und besteht nur 
aus einigen wenigen Gliedern Beim S wird sie im Laufe des Wachs-
tums langer, beim adulten S ist sie schon langer als der Carapax, aber 
wenig beborstet Beim S im Hochzeitskleid (Fig -47) erreicht sie in 
der Regel Korperlange und bat emen starken Besatz von Borsten und 
Haaren , sie besteht aus emem 5-gliedrigen Stamm und einer viel-
ghedrigen GeiBel In der Ruhe legt sie sich unter den Carapaxseiten 
a n den Korper und weiter hinten unter die Pleurae der freien Tho-
rakalsegmente und des Abdommalteiles Wo keme Pleurae vorhanden 
(Gampylaspis), kann jederseits eine Langsfurche am Abdomen zum 
Aufnehmen der GeiBel vorhanden sein (Fig 20) 

Die M a n d 1 b e 1 (Fig 48 A) hat kernen Palpus An der M a x 11 -
1 u 1 a (Fig 48 B) ist der Endopodit (Palpus) nach ruckwarts gebogen 
und mit 2 langen, befiederten Borsten versehen, sie ragen als Putz-
appara t m die Kiemenhohle lm ubrigen geben die Mundwerkzeuge 
zu Bemerkungen keine Veranlassung 

An den T h o r a k o p o d e n (Fig 49 bis 53) ist keme Spur emer 
Praecoxa mehr vorhanden Die kurzen Coxae smd + f est der Korpei-
wand angefugt, aber deutlieh sichtbar Das 3 Glied des Piotopoditen, 
die Basis, ist verlangert Auf sie folgen m der bei den Malakostraken 
ublichen Weise die Glieder des Endopoditen als Fortsetzung der Basis 
Mit wenigen Ausnahmen ist die volle 5-Zahl der Endopoditenglieder 
erhalten geblieben E m Exopodit fehlt durchweg den ersten beiden 
Thorakopoden (I und I I MaxiUipes, Fig 49, 50) sowie dem letzten 
Stets vorhanden ist em Exopodit am I I I und IV Thorakopoden, d h 
also am I I I MaxiUipes und I Pereiopoden Am V bis VII Thora­
kopoden, d h also am I I bis IV Pereiopoden, kann em Exopodit 
vorhanden sem oder fehlen Das ist nach Familie oder Gattung ver-
schieden, auBerdem auch nach dem Geschlecht, msofern das S meist 
mehr Exopoditen hat als das $ Die Exopoditen bestehen aus emem 
Stammteil und emer mehrgliedrigen, mit Fiederborsten besetzten GeiBel 
Neben gutentwickelten Exopoditen konnen beim $ , seltener auch beim 
S, wmzig kleme, rudimentare vorkommen (Fig 53) 

Die Exopoditen, die bei beiden Geschlechtern vorkommen, smd schon 
beim jungen Tier gut entwickelt Die welche dem $ fehlen oder hier 
nur rudimentar vorhanden smd, wohl aber dem S zukommen, smd bei 
ihm erst klein und entwickeln sich im Laufe der Hautungen zur vollen 
GroBe Beim adulten S (Fig 65) sind sie schon gut entwickelt, aber 
mit kurzen, unbefiederten Borsten besetzt Beim c? im Hochzeitskleid 
tragen sie dann die wohlentwickelten Fiederborsten 

Die ersten drei Thorakopoden smd als M a x i l l i p e d e n ausge-
bildet Sie ragen nach vorn zu und decken das zwischen den um-
gebogenen Garapaxpar t ien liegende ventrale Feld der vorderen Cephalo-
thorakalpart ie Da sie von hmten nach vorn an Lange abnehmen ragen 
ihre vorderen Enden annahernd bis zur gleichen Hohe 
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Fig. 49. Fig. 52A. 

Fig. 53. Fig. 54. 

Fig. 52 B. 

Fig 49 bis 52. Diastytis rathkei, 9 ; Thorakopodcn. 
1, 2 die beiden Staramglieder (Coxa und Basis), / bis V die 

5 Glieder des Endopoditen. 
Fig. 49. I. MaxilUpes, 3 Sipbonalteil des Kiemenapparates, 

4 Kiementeil des Kiemenapparates, 5 Kiementrager, 6 Kiemen-
eleraente, 7 akzessorisches Element. 

Fig 50. n . Maxülipes, 3 rudimentarer Oostegit. — Fig. 51. III . Maxillipee, 5 Exopodit 
Fig. 52. A, B, C 1., II. und V. Pereiopod, 3 Exopodit. 

Fig 53 Lamprops fasciata, 9 ; ^ Pereiopod, 3 rudimentarer Exopodit. 
Fig 54 Diastyhs cornuta, ^ im Hochzeitskleid, I. Pleopod; 1, 2 die beiden Stamm-

glieder, 3 Endipodit, 4 Exopodit. — Nach G. 0 . SAKS. 
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Der M a x i l l i p e s I (Fig 40) ist kurz und gedrungen gebaut (bei 
Campylaspi), [Fig 17 B, 1 8 ^ , 22 B] ist dio Gliederzahl etwas reduziert 
und der Bau etwas modifiziert) Am Rande der Basis stehen Hak-
chen Retmacula, die den Maxillipes mit semem Par tne r der anderen 
Seite zusammenhalten 

Das Koxalghed des I Maxillipes tragt als Epipodialanhang den 
machtig entwickelten, m der Kiemenhohle liegenden K i e m e n a p p a -
1 a t Dieser teilt sich bald nach seiner Abgliederung von der Coxa in 
2 Partien, den nach hinten gerichteten K i e m e n t e i l und den nach 
\ o rn gerichteten S i p h o n a l t e i l Der Kiementeil hat annahernd 
Kahnform, an semem Innenrande, manchmal an emer besonderen in 
das Innere des Kahnes heremgeklappten lappenformigen Part ie, dem 
K i e m e n t r a g e r , stehen m serialer Anordnung die finger- oder 
blattfoimigen Kiemenelemente AuBerdem findet sich m der Tiete des 
Kahnes ein akzessorisches Kiemenelement Die Zahl der Kiemen­
elemente, die mit dem Wachstum zunimmt, ist nach der Art veischieden 
und beim S im allgemeinen groBer als beim $ Der Siphonalteil des 
Kiemenapparates ist bandformig, er endet mit semen lanzettformigen 
Spitzen unter der Spitze des Pseudorostrum, mit dem zusammen ei den 
Atemsipho bildet (weiteres s S X g 114) 

Der M a x i l l i p e s I I (Fig 50) ist langer und schlanker als der 
erste, meist verhaltnismaBig schwach, bei Campylaspts s tarker 

Der M a x i l l i p e s I I I (Fig 17 B, 22 B, 51) ist schon pereiopoden-
ahnlich ausgebildet, auf die langgestreckte Basis folgt em meist ver-
kurzter distaler Teil 

Die 5 letzten Thorakopodenpaare smd P e r e i o p o d e n (Fig 52) 
Die 2 ersten smd nach vorn gerichtet und meist langgestreckt was be-
sonders fur den ersten gilt Die 3 letzten Thorakopoden smd kurzer und 
gedrungener, mehr nach auCen und hinten gerichtet 

O o s t e g i t e n finden sich beim $ an der Coxa des I I I Maxillipes 
und an den Pereiopoden I bis I I I , dazu kommt ein rudimentarer Ooste­
git des I I Maxillipes (Fig 50, 61) Er steht m Form einer kiemen, halb-
kreisformigen, nach hinten gerichteten Platte hmter der Insertion 
seiner Extremitat auf dem zugehongen Sterniten Die Oostegiten legen 
sich erst im Lauf der Entwicklung an und erreichen die volle Aus-
bildung erst beim $ im Brautkleid 

P l e o p o d e n fehlen dem $ durchweg Beim c5 (Fig 54) konnen 
sie in dei Zahl von 1 bis 5 Paaren auf den vorderen Abdommalseg-
menten vorhanden sein, seltener vollstandig fehlen Sie bestehen aus 
einem 2-gliedrigen Stamm und 2 kurzen Asten von denen der eine 
oder auch beide fehlen konnen Sie ertatehen erst im Lauf des Wachs-
tums, beim adulten S (Pig 66) haben sie die volle GroBe, aber noch 
nicht die Beborstung wie beim S im Hochzeitskleid (Fig 54) erreicht 

Die U r o p o d e n (Fig 1 B u a ) smd m der Regel schlank und 
griffelformig, selten kurzer und etwas abgeflacht, der emgliedrige 
Stamm tragt 2 Aste, von denen der AuBenast immer 2-gliedrig ist, wah-
rend der Innenast m seiner Gliederzahl zwischen 1 und 3 wechselt 
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S e x u a l d i m o r p h i s m u s — Es sind, wie schon aus der obigen 
Schilderung hervorgeht, betrachthche Unferschiede bei den Geschlechtern 
•vorhanden, und zwar folgende Das S hat mehr Glieder in den Anten-
nulageiüeln und eine bessere Ausstattung dieser Extremitat mit Smnes-
borsten Die Antennula ist beim $ rudimentar, beim c5 aber wohl-
entvrickelt Der Kiemenapparat tragt beim S mehr Kiemenelemente 
als beim $ Die Zahl der gutentwickelten Exopoditen bei den Thora 
kopoden ist beim S m der Regel groCer als beim $ Die Pleopoden 
fehleii den $ immer, wahrend sie bei den (S m der Regel vorhanden 
sind Endlich smd die Augen, wo überhaupt vorhanden, beim S in 
der Regel besser entwickelt als beim $ Manche dieser Sexualcharak-
tere erhalten ihre volle Ausbildung erst, wenn das S sem Hochzeits-
kleid anzieht Es andert dabei auch in der Regel seinen ganzen Habi­
tus nicht unbetrachthch, wahrend es in dieser Beziehung bisher dem 
$ glich Das (5 erreicht dadurch manchmal ein so stark verandertes 
Aussehen, daB die Artidentitat der beiden Gesohlechter vollig verwischt 
wird Es kann die Form des Carapax und seme Skulpturierung oder 
Bewehrung ganz anders sem, es konnen sich Pleuralfalten bilden, wo 
sie bisher nicht vorkamen, die Basalglieder der exopoditentragenden 
Fufie und die Exopoditenstammglieder konnen kraftiger und breiter 
werden Das Telson kann, wo es vorkommt, eine andere Form an-
nehmen Auch konnen Strukturen und Anordnungen von Dornen und 
Borsten an den Extremitaten sich andern 

I Anatomie-) N e r v e n s y s t e m — Nach O E L Z E bat das Nerven-
system von Biastylis rathkei folgenden Bau Das Gehirn besteht aus 
der dorsal gelegenen Masse des Protocerebrum, das doisal 4 Langs-
vvulste aufweist, die beiden auBeren von ihnen entlassen die Augen-
nerven Ventral davon liegt die Masse des Deuto- und Tritocerebrum 
undeutlith voneinander getrennt Von ihnen gehen in ubhcher Weise 
die Nerven der beiden Antennenpaare aus Die Bauchkette zeigt vorn 
4 nahe anemander geruckte Ganghenknoten, die zu den Mundwerk-
zeugen und den I Maxilhpeden geboren Dahintei smd die Gangliën 
die zu den Thorakalsegmenten I I bis VIII und den 6 Abdommal-
segmenten geboren, deuthch vonemander getrennt Die Konnektive 
bleiben getrennt, dagegen sind die beiden Ganghen jedes Segments m 
der Mittellinie anemandergeruckt 

S i n n e s o r g a n e — Die Augen, die bei der nicht im Gebiet vor-
kommenden Gattung Nannastacus noch getrennt smd, verschmelzen zu 
emem unpaaren Gebilde, das den Ozellarlobus emnimmt AuBerhoh 
erkennt man in wechselnder Zahl und in verschiedenem Grade der 
Deuthohkeit hnsenformige Gebilde, den darunterhegenden Knsta l l -
kegeln entsprechend Nicht selten smd die Augen voUstandig ver-
schwunden Der mnere Bau des Auges wurde von FRICKE an Biastylts 
rathket genauer untersucht (Fig 55) Hier zeigt sich die Entstehung 
des unpaaren Organes aus 2 Augen noch dadurch, daB in der Medianen 
das Gebilde von einer aus 'Hypodermisgewebe bestehenden Scheide-

^) Es sei bemerkt dafi die folgenden Schilderungen nur für die Cumaceen des 
Nord und Ostseegebietes allgemeine Geltung haben 
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wand durchzogen wird. Jedes Auge ist zusammengesetzt aus 4 Ele­
menten. Das Einzelelement besteht aus einem linsenförmigen Kristall-
kegel, der in einer becherfürmigen Bildungszelle liegt. An diesen 

Fig. 55. 
Diastylis rathkei, 

Augenelement; 
3 Kristallkegel, 2 seine 

Bildungszelle, 3 Seh-
zellen. — Nach FKICKE. 

Becher treten 3 Sehzellen heran, in denen 
kein Rhabdom zu erkennen ist. In den 
Becherzellen und den Sehzellen flndet 
sich ein rotes Pigment. 

Ventral des Auges liegt ein blasen-
förmiges Organ mit gallertigem Inhalt, 
zu dem von jedem Augennerv ein Ast 
hingeht, vielleicht ein statisches Sinnes-
organ. 

D a r m t r a k t u s . — Auf den kom-
plizierten Eau des Magens soil hier nicht 
eingegangen werden. Es sei nur erwahnt, 
daC ein kardiakales Ventralstück gut 
entwickelt ist, daC sich eine obere Kar -
diopylorikalklappe flndet und daB jeder-
seits e i n e Pylorikalrinne verbanden ist. 
Es finden sich keine Spangen oder Eort-
satze, die als Trichter in den Mitteldarm 
reichen. Lebersohlauche sind in der 
Zahl von ein bis 4 Paa ren verbanden; 
dorsale Coeca fehlen. 

K r e i s l a u f o r g a n e . •— Das spin-
delförmige Herz liegt im hinteren Tho-
rakalteil. Bei Diastylis rathkei ist nach 
O E L Z E jederseits nur ein Ostium vor-

Z-\ 

Fig. 56. 
Leucon nasica, $ , adult.; 
Schema des inneren Bauea. 

1 Lanzette des Kiemenapparates, 
2 Antennula, 3 Antenne, 4 III. Ma-

xillipes, 5 GeMrn, 6 Mandibel, 
7 I. Pereiopod, 8 Palpus der Ma-

xillula, 9 Leber, 10 Magen, 
11 Kiementeil des Kiemenapparates, 
12 Speicherniere, 13 II. Pereiopod, 

14 Oostegitenanlage, 15 Herz, 
16 thorakales Bauchmark, 

17 III. Pereiopod, 18 Oostegiten­
anlage, 19 Ovar, 20 IV. Pereiopod, 

21 Darm, 22 V. Pereiopod, 
23 abdominales Bauchmark. 

Frei nach G. O. S»KS. 

handen. Nach vorn geht hier vom Her-
zen eine Aorta cephalica aus, die vor dem Magen nach abwarts biegt 
und zu einem von Muskeln durchzogenen Stirnherzen anschwillt. Die 
von ihm und dem Stirnherzen ausgehende'n GefaCe versorgen den vor-
dersten Körperteil und seine Anhange. Seitlich entspringen jederseits 
4 GefaBe aus dem Herzen, von denen das letzte schon nahe dem Hinter-
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ende seinen Ursprung mmmt Das erste von ihnen versorgt den 
I I I Mdxillipes und die beiden ersten Pereiopoden Die 3 letzten ge-
horen zu den letzten 3 Pereiopoden und den zugehorigen Segmenten 
Ara Hinterende des Herzens entspringt eine paarige Abdommalarterie 

Nach Verlassen der GefaBe zirkuliert das Blut m den Lucken 
zwischen den Organen E m geringer Teil geht unmittelbar in den 
Per ikardia l raum zuruck Die groBere Menge passiert aber teils die 
Cdrapax-Duplikatur, teils die Kiemen, um sich dann erst in den Peri­
kardia l raum zu ergieBen 

G O S A R S gibt fur das Herz von Dtastylotdes bipltcata 3 Ostien-
paare an und schildert auch den Verlauf der Ge­
faBe etwas anders Vielleicht liegen die Verhalt-
nisse bei den einzelnen Arten versohieden 

E x k r e t i o n s o r g a n e — Es ist die Ma-
xillendruse entwickelt Das Endsackchen ist rund-
lich, das Nierenkanalchen besteht aus einem sack-
formig erweiterten Abschnitt und einem absteigen-
den, nicht in Wmdungen gelegten Ast 

G e s c h l e c h t s o r g a n e (Fig 56, 57) — 
Die Ovarien sind spindelformige Schlauche mit 
emem Keimlager an der AuBenseite E m verbm-
dender Abschnitt ist nach SCHUCH bei Bodotna 
scorpioides nicht verbanden, wahrend SARS und 
B L R M E S T E R (letzterer bei Biastyhs rathket) einen 
solchen beschreiben Ovidukte smd bisher nicht 
festgestellt worden 

Die Heden (Fig 57) smd sohlauchformige Ge- Vt°dX&?sïbergêhe^ 
bilde mit emigen Nischen oder kurzen Bhndsacken Nach G O SARS 
am vorderen Ende Die Vasa deferentia munden 
auf niedrigen Vorwolbungen des letzten Thorakalsterniten Zu Penis-
bildungen kommt es nicht 

Fig 57 
Leucon nasica S^ 

Genitalapparat 
1 Hodenblaschen, 2 tu 

Vorkommen und Verbreltung | i A l l g e m e m e s — Die Guma-
ceen sind Bewohner des Substrats, in das sie sich eingraben Das 
Eingiaben geschieht mit Hilfe der 3 letzten PuBpaare Diese (Fig 52(7) 
haben an den letzten 3 Ghedern einen Besatz von flach nach oben ge­
richteten kraftigen Borsten und smd so loffelartig gestaltet Durch 
schaufelnde Bewegungen arbeiten sich die Tiere m das Substrat ein, 
es hilft auch der bewegliche Abdominalteil durch Ziehen und Stemmen 
mit SchlieBlich hegen sie soweit im Substrat verborgen, daB nur der 
vordere Teil und das Abdommalende herausragt (Fig 58) Die letzten 
Gheder der nach vorn gerichteten I Pereiopoden und die Uropoden 
konnen dabei auf dem Substrat aufliegen Ob es auch vorkommt, wie 
angegeberf wird, daB sie sich mehrere cm tief m das Substrat ein­
graben, muB erst noch gepruft werden 

Bei Storungen bleiben manche Arten bewegungslos m ihren Ver-
stecken, andere aber schwimmen blitzschnell davon, um sich an anderer 
Stelle einzugraben Wohl alle verlassen gelegentlich freiwillig das 
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Versteek, sei es zu kurzeren oder langeren Ausflugen ins freie Wasser, 
sei es zu ihren Wanderungen nach der Oberflache hin (vergl. S. X. g 
113). In dieser Beziehung sind manche weniger beweglich, manche be-
weglicher. So schwimmen die Pseudocwma-Arten nach kurzen Zeiten 
der Ruhe immer wieder eme Zeitlang im Wasser umher 

Hauflg sind die Tiere, namentlich die Bewohner weichen Grundes, 
stark verschmutzt, wenn sie das Substrat verlassen. Dann putzen sie 
sich mit Hilfe der Uropoden, die dank der Beweglichkeit des Abdomen 
alle Stellen der Körperoberflache zu erreichen vermogen. 

Fig. 58 A Iphinoë trispinosa, B Diastylis sp.; 
Lage der Tiere im Substrat — Nach C. ZIMMER. 

Als S u b s t r a t wahlen manche Sand, reinen oder mit weicher 
Substanz, mit Steinen oder Muschelschalen gemischten; andere wieder 
bewohnen weichen Grund, entweder reinen oder mit harterer Substaiiz 
gemischten. Da die Ausdrücke: Ton, Schlamm, Mud, Schlick und die 
entsprechenden Ausdrücke in fremden Sprachen bisher nicht eindeutig 
angewandt werden, laCt sich vorderhand aus den Literaturangaben 
nicht herauslesen, ob und wie weit die einzelnen Arten bestimmte Zu-
sammensetzungen des weichen Untergrundes vorziehen oder allein 
wahlen. 

Sandbewohner sind die Arten der Familie Bodotriidae mit Aus-
nahme von Vaunthompsonia cristata, dann Eudorellopsis deformis, die 
Pseudocumidae, Lamprops fasciata und Diastylis bradyi. Bewohner 
des weichen Substrates sind Vaunthompsonia cristata, die Leuconidne 
mit Ausnahme von Eudorellopsis, die Nannastacidae, die Hemilamprops-
Arten und die Diastylidae mit Ausnahme von Diastylis bradyi. D. rath-
kei findet sich auch noch in stark fauligem Grund, der sonst von Cu-
maceen gemieden wird. Von Diastylis rugosa wird angegeben, daU er 
auch zwischen roten Algen lebt, wahrend sonst Gumaceen zwischen 
Pflanzen nicht vorkommen (wohl aber zwischen den im weichen Grund 
steekenden Wurzeln von Wassergewachsen). 

Die Gumaceen unseres Gebietes sind durchweg Meeresbewohner, die 
eine AussüBung des Wassers nur in verhaltnismaöig geringem Grade 
auszuschalten vermogen; Diastylis rathkei jedoch kann als ausge-
sprochen euryhalin betrachte! werden. 

2. H o r i z o n t a l e V e r b r e i t u n g . — Von den Arten, die in 
entsprechenden Breiten des 0-atlantischen Ozeans vorkommen, fehlen 
gegen 30 im Nordseegebiet. Das ware scheinbar eine recht starke Ver-
armung an Arten nach der Nordsee hin. Das Bild wird aber anders, 
wenn man die Tiefenverbreitung berücksichtigt. Die meisten der feh-

^ 
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lenden Arten sind ausgesprochene Tiefenbewohner, die auf Tiefen von 
über 270 m beschrankt sind (270 m ist die gröBte Tiefe jener Scbwelle, 
die in der Höbe von Utsire, N von Stavanger, den nördlichen und süd­
lichen tieferen Teil der Norwegischen Rinne trennt). Wenn wir von 
einigen unsicheren absehen, so sind es nur 9 Arten des 0-atlantischen 
Ozeans, die in geringerer Tiefe vorkommen, aber im Nordseegebiet 
fehlen. Davon wurden 3 Arten nur selten in geringerer Tiefe gefangen, 
und ihr bevorzugter Wohnort wird ausschlieBüch die gröCere Tiefe 
sein. So ist die Verarmung tatsachlich nicht so groB. Die 6 Arten, die 
übrig bleiben, seien hier genannt; denn es ist nicht ausgeschlossen, daU 
wenigstens die eine oder die andere auch im Nordseegebiete beheimatet 
ist, nur bisher nicht gefunden wurde: Iphinoë serrata Norman, Nann-
asiacus brevicaudatus Caiman und N. unguiculatus Sp. Bate, Hemi-
lamprops uniplicata (G. O. Sars), Ghalarostylis elegans Norman und 
Leptostylis macrura G. O. Sars. 

Betrachten wir nun die Arten der N o r d s e e. Sehr deutlich zeigt 
die Cumaceen-Fauna eine Zusammensetzung aus 2 Faunenelementen, 
einem mehr südlichen und einem mehr nördlichen. Zu dem ersteren 
geboren folgende Arten: Die Bodotriidae (mit Ausnahme von Bodotria 
arenosa), ferner Cumella pygmaea, Campylaspis sulcata, C. glabra und 
C. verrucosa, die beiden PsewdocMmo-Arten, aus der Gattung Diastylis 
die Arten D. rugosa, D. cornula, D. laevis und B. tumida, endlich 
Diastyloides serrata. Sie alle kommen auch im Mittelmeergebiet vor, 
mit Ausnahme von Diastylis laevis und D. tumida. Erstere ist aber 
von der marokkanischen Kuste, letztere von den Azoren und aus dem 
Golf von Cadiz bekannt. Sicher sind auch Diastylis bradyi und Di­
astyloides biplicata hierher zu rechnen, die bisher allerdings nur bis 
zum Golf von Gascogne S-warts gefunden wurden. Im allgemeinen er-
reichen all diese Arten in den Breiten unseres Gebietes ihre N-Grenze. 
Nur wenige gehen an der norwegischen Kuste bis zu den Lofoten nach 
N. Zwei von ihnen dringen hier allerdings bis zur N-norwegischen 
Kuste vor, namlich Pseudocuma longirostris und Diastyloides serrata. 

Die Arten des nördlichen Faunenelementes fehlen im arktischen 
Gebiet nicht, und nach S bin überschreiten sie die südlichste Breite 
des Nordseegebietes entweder garnicht oder doch nur unwesentlich. 
Es sind folgende: Die 4 Leucon-Arten, Eudorella emarginata, Eudo-
rellopsis deformis, Hemilamprops cristata, Diastylis rathkei, D. lucifera 
und D. echinata, Leptostylis longimana und L. villosa, sowie Brachy-
diastylis resima. Vielleicht sind ihnen noch folgende 4 Arten anzu-
schlieCen: Campylaspis costata, Lamprops fasciata, Hemilamprops 
rosea und Leptostylis ampullacea. Diese sind zwar noch nicht im rein 
arktischen Gebiet gefunden worden, erreichen aber den höchsten N der 
norwegischen Kuste. 

Es bleiben nun noch einige Arten übrig, deren bisher bekannte 
Fundorte weder nach N noch nach S hin die Breiten unseres Gebietes 
wesentlich überschreiten. Es sind folgende: Bodotria arenosa, Eudorella 
hirsuta, Campylaspis affinis und Diastylis boecki. Es ist wohl anzu-
nehmen, daB bei einigen von ihnen oder bei allen die tatsachliche Ver-

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X . 2 9 
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breitung sich entweder nach N oder nach S hin doch weiter erstreckt und 
sie sich somit emem der beiden Faunenelemente zuteilen lassen werden 

Bisher ist Eudorella truncatula noch nicht erwahnt worden Die 
fur sie angegebenen Fundorte erstrecken sich vom Mittelmeer bis in 
die DavisstraBe und den Jonehsund, also unzweifelhaft ms arktische 
Gebiet Nun sind die Eudorella-Aiien systematisch auBerordentlich 
schwierig Die Unterschiede zwischen den emzelnen Arten smd sehr 
gering, manchmal verschwmdend gering So kann man wohl sicher 
annehmen daC unter Eudorella truncatula 2 Arten, eine mit mehr nord-
licher und eine mit mehr sudhcher Verbreitung, zusammengeworfen 
sind Zu welcher von beiden m diesem Falie die im Nordseegebiet vor-
kommenden Individuen geboren laCt sich naturlich nicht sagen Wahr-
schemlicher ist, daB die echte E truncatula, d h jene des borealen 
Gebietes, identisch mit der Mittelmeerform ist, nicht aber identisch mit 
jener hoherer Breiten Hat doch HANSEN nicht wemger als 3 neue 
Alten aus der DavisstraBe und von 0-Gronland beschrieben, die der 
E truncatula zum Verwechseln ahnlich sehen 

B e s c h r a n k t e V e r b r e i t u n g i m N o r d s e e g e b i e t 
13 Arten smd aus dem ganzen Nordseegebiet bekannt Die anderen 
vurden, wenigstens bisher, nicht uberall gefunden Die folgenden 
Listen die daruber Auskunft geben sollen nicht mehr sem als Zu-
sammenstellungen unserer bisherigen Kenntnisse ErfahrungsgemaB 
werden so kleme Tiere wie die Cumaceen sowohl beim Sammeln wie 
auch bei den Materialbestimmungen mehr vernachlassigt als groCere 
So 1st denn unsere Kenntnis uber die Verbreitung der Cumaceen-Arten 
ganz allgemein noch sehr luckenhaft Aus diesem Grimde vermeide 
ich auch jegliche Spekulation auf Grund der Listen 

1) l m g a n z e n N o r d s e e g e b i e t v e r b r e i t e t e A r t e n 
scorpiotdes, Eudorella truncatula, f rathkei, 
arenosa P»„.,rf„„™„/ longirostris, n,n.u,,,. I 
pulcheUa, 

Bodoiria Pseudocumai 
Iphinoë trispinosa 
Cumopsïs goodsiri, 

Lamprops fasciata. 

longirostria, 
similis, ö-''2/i«! ?:?,t« 

laetis. 

2) N u r i n d e r s u d w e s t l i c h s t e n N o r d s e e f e h l e n d 
Dtastyh'i rugosa Eudorella emargtnata, 

Eudorellopsis deformis, 

3 N u r m d e r 
v o r k o m m e n d 
Leucon nasicaf 
Campylaspts{f^f^^f^^ 
Petalosarsm declivts, 

4) N u r a n d e r 
Cyclaspis longicaudata, 

{ nasicotdeSf 
pallida, 
acuUrostris, 

5) N u r v o n d e i 
Vaunthompsoma cristataf 

Cumella pygmaea, 
Campylaspis ruhicunda, 

n o r d l i c h e n u n d m i t t l e r e n N o r d s e e 

Hemilamprops rosea, 
Dtastyh'i cornuta -D boeckt, 
Diasiyh'y tumida, 
Dtasiyloide<i btphcata, 

Diasiyloides serrata, 
LeptostyUs ( Z'oT"'' 
Brachydtasiylis restma 

n o r w e g i s c h e n K u s t e v o r k o m m e n d 
Eudorella htrsi 
Campylaspis l 
Eudorella hirsuta, 

sulcata, 
verrucosa. 

Hemilamprops cristata, 
Diastylis echtnata, 
Leptostylts longimana 

N - b r i t i s c h e n K u s t e b e k a n n t 
Campylaspis affims 
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lm Nordseegebiet, dieses bis zum Skagerak einschlieClich gerechnet, 
kommen, wie wir sahen, 43 Arten vor 27 davon, also em immerhin 
betrachtlicher Prozentsatz, dringen in das Kattegat emschlieBlich des 
nordlichen 0resundes vor lm sudlichcn 0resund bis zur Beltsee ein-
schliefilieh vermindert sich die Zahl der Arten weiter, aber immerhin 
1st die Zahl von 14 Arten fur dieses Gebiet nicht gan? unbetrachtlich 

Aus dem O s t s e e g e b i e t smd bisher 3 Arten erwahnt worden 
namlich Dtastyhs rathkei, D boecki und D echmata, von diesen ist 
D rathkei gemein Sie dringt bis 59° N vor — Nach den Berichten 
der Internationalen Meeresforschung (vergl GiLSON 1913) wurde em-
mal Dtastyhs cornuta nahe Bornholm erbeutet Da von den beiden 
damals zusammengeworfenen Arten D cornuta und D boeckt nur die 
letztere im Kattegat gefunden wird, kann man wohl annehmen, 
daC auch das Bornholmer Exemplar zu D boecki gehort — Von 
der D echtnata findet sich ein Exemplar im Stockholmer Biks-
museum, das nach der Etikettierung zwischen Gotland und Landsort 
aus 138 m Tiefe staramt Da D echtnata bisher weder aus dem Katte­
gat noch aus der Beltsee bekannt geworden ist, fallt dieser Fundort 
recht auf ZIMMER hat das Exemplar noch einmal gepruft, ein Be-
stimmungsfehler liegt nicht vor, allenfalls konnte man ja vielleioht an 
eine Verwechslung der Etikette denken 

3 T i e f e n v e r b r e i t u n g — Ganz auffallend ist bei den Guma-
ceen die Breite der Bathyvalenz Es seien hier einige auffallend eury-
bathe Arten unseres Gebietes aufgefuhrt 
Leucon acuhrosiris 18 bis 1065 m, Dtastyhs laevts 13 bis 2990 m, 
Leucon palhdus 12 bis 2560 m, Diastyloides hiplicata 5 bis 2980 m, 
Campylaspis rubicunda 21 bis 1920 m, Dmstyloides serraia 7 bis 1100 m 
Die Zahl solcher markanter Beispiele laCt sich noch vermehren Eme 
Prufung der Verbreitungsangabe m der Artenliste zeigt, daB Eurybathie 
nicht etwa die Ausnahme, sondern die Regel ist Ja, sucht man nach 

X. g 9* 
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Artcn mit beschrankterer Tiefenverbreitung, so gibt es zwar eme ge­
ringe Anzahl von ihnen Das sind aber meist solche, die verhaltnis-
maCig selten gefunden wurden und ubei deren Bathyvalenz wii noch 
nichts Endgultiges aussagen konnen Wenn wir von der Flachwasser-
form Cumopsis goodstri absehen, so kann hier nur eme emzige Art 
genannt werden, die als haufig anzuspreohen ist und gleichzeitig nach 
unseren bishengen Kenntnissen nur eme veihaltnismaBig beschrankte 
Tiefenverbieitung bat Lamprops fasciata, 5 bis 45 m 

lm allerflachsten Wasser, auf dem Grund unmittelbar unter dein 
Meeresspiegel und in der Gezeitenzone gibt es nur wenig Cumaceen-
Arten, in unserem Gebiete nur 3, namlich 
Cumopsis goodsiri O bis 32 m, \ P^^iudocuma longicorms O bis 130 m, 

Diastyhs rugosa O bis 90 m 
Auch bei dieser kiemen Gruppe spncht sich wiederum die groBe 

Bathyvalenz der Cumaoeen aus 
Die Zahl der Arten, die nicht unter 100 m vorkommen, ist im Noid-

seegebiet sehr gering, und ihrer Verbreitung nach smd sie auf die Nor 
wegische Rmne beschrankt Es smd folgende 6 

Cyclaspt-i longicaudata 180 bis S35 m 
Eudorella htrsuta 274 bis 2550 m 
Campylaspis sulcata 130 bi'̂  585 m 

Campyiaspis verrucosa 110 bis 1200 m 
Hemtlamprops cristata 145 bis 2110 m 
Diastyhs echinata 138 bis 1070 m 

3 bib 5 m 
6 his 7 m 
8 l ib 9 m 

10 l i s 11 m 
12 bis 13 m 

11 
2 
2 
3 
2 

14 bis l o m 
16 bis 17 m 
18 bis 19 m 
20 bis 21 m 
22 bis 23 m 

(Vielieuht gehort zii dieser Gruppe auch die m ihrer Verbreitung und Tiefenvei 
breitung noch sehr wenig I ekaimte Campyiaspis afflnis ) 

Das Gros der Arten setzt m einiger, aber geringer Tiefe em Ich 
gebe eme Tabelle, m der zusammengestellt ist, wieviel Arten jeweils in 
den vcimeikten Wasserschichten ihie Mmimaltiefe eireichen 

2 
O 
4 
3 
1 

Die Liste ist nach den fur manche Arten recht sparlichen Literatur-
angaben zusammengestellt worden und weit davon entfernt, den An-
spruch erheben zu konnen, die wirklichen Verhaltnisse widerzuspiegeln 
Aber immerhin ist doch auffallig, mit welcher GleichmaBigkeit die 
Artenzahl von 6 bis 23 m wachst In 23 m haben alle Arten, die nicht 
auf Tiefen uber 100 m beschrankt smd, eingesetzt mit Ausnahme von 2, 
namlioh Diastyhs tumtda (Mmimaltiefe 26 m) und Campyiaspis glabra 
(Mmimaltiefe 37 m) 

Nach dlledem gliedern sich die Gumaceen unseres Gebietes m 
'i Gruppen 1} Arten des flachsten Wassers, die aber immerhm bis zu 
einiger Tiefe verdringen, 2) Arten, die zwischen 3 und eimgen 30 m 
emsetzen, teilweise aber sehr groBe Tiefen erreichen, 3) Arten, die nur 
m Tiefen uber 100 m vorkommen 

Bewegung \ B e w e g u n g s f o r m e n — Eme Lokomotion auf 
dem Substrat, ein Herumkriechen scheint bei den Gumaceen entweder 
überhaupt nicht oder hochstens sehr selten vorzukommen Sie liegen 
im Substrat emgegraben (s S X g 107) oder schwimmen im Wasser 
umher Das Schwimmen geschieht auf zweierlei Art entweder duich 
schlangelndes Schlagen des m vertikaler Richtung sehr beweglichen 
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Abdomen oder durch rudernde Bewegung der Exopoditen, beim S auch 
der Pleopoden Die emzelne Art ist zu beiden Formen der Bewegung 
befahigt Es uberwiegt aber, mmdesfens bei den meisten Arten, viel-
leicht auch immer, die Bewegung mit Hilfe der Exopoditen Das 
Schlagen mit dem Abdomen sicht man vor allem, wenn sich das Tier 
mit einem Ruck aus dem Substrat erhebt, dann geht es abei bald zum 
Rudern uber Manche Arten gleiten hierbei gleichmai3ig im Wasser 
ddhin bei anderen geht das Vom artskommen in kleinen Rucken vor 
sich Das Abdomen ist dabei meist lang ausgestieckt, doch sieht man 
gelegenthch auch schwimmende Tiere, die es uber den Rucken ge-
schlagen haben 

2 W a n d e r u n g e n — Des Nachts trifft man Gumaceen-Arten 
an der Oberflache schwimmend, die tagsuber entweder garnicht oder 
nur selten hier beobachtet werden Vor allem smd es die S im Hoch-
zeitskleid, doch fehlen auch $ nicht ganz So machen diese Tiere also 
V e r 11 k a 1 e Wanderungen im Tageszyklus Bisher smd folgende 
18 Arten pelagisch an der Oberflache beobachtet worden Die Bodotmdae 
(mit 4usnahme von Cyclaspis), Leucon nastca, Eudorella truncatula, 
Eudorellopsis deformis, Cumella pygmaea, die beiden P'^eudocuma-
Arten Lamprops fasciaia und von der Gattung Biastyhs B rathhet, 
D bradyt, D lucifera, D rugosa und D laevts 

Aktive h o r i z o n t a l e Wanderungen durften kaum vorkommen 
Ddö die Tiere aber beim Schwimmen von Meeresstromungen t ranspoi-
tieit werden, ist naturlich nicht ausgeschlossen Vielleicht smd die ver-
einzelten Funde von Biastyhs hoecki und B eclunata in der Ostsee so 
zu erklaren 

I Stoffwechsel i E r n a h r u n g — Die im Schlick eingegrabene 
und mit dem Vorderkorper heiausschauende Biastyhs rathlet holt sich 
mit dem Ende der I I I Maxillipeden und der I Pereiopoden Schlick-
massen heran, die hmter dem Maxillipes I I I versohwmden und ge-
fressen werden Wahrschemlich ist diese Art der Ernahrung die nor­
male bei den Schlickbewohnern 

Die Sandbewohner nahren sich, wenn man die an Lamprops fas-
ciata und Biastytis iradyi gemachten Beobachtungen verallgemeinern 
will, folgendermaBen Sie fassen Sandkornchen mit den Enden der 
I I I Maxillipeden, halten sie, sie standig drehend und bewegend an die 
MundgliedmaBen, die da ran herumarbeiten und offenbar den Besatz an 
organischer Substanz von ihnen ablecken 

Aus dem Bau der Mundwerkzeuge von Campylaspts kann man den 
SohluB ziehen daB die Angehorigen dieser Gattung entweder rauberisch 
leben oder groBere Nahrungsbrocken verarbeiten 

2 A t m u n g — Ort der Atmung ist, wie man aus dem Blutkreis-
lauf schheBen kann nicht allein der Kiemenapparat , sondern auch die 
innere Flache der Carapaxfalte 

Der Atmungs m e c h a n i s m u s n u r d e bei Biastylts rathkei genauer 
studiert und analysiert Die Erneuerung des Atemwassers geschieht 
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durch schlagende Bewegung des Kiemenapparates Beim lebenden Tier 
sieht man durch die durchschemende Garapaxwand, wie der Kiementeil 
um die Ansatzstelle ain Maxillipes als Drehungsachse eine schlagende, 
ruckformige Bewegung nach oben voUfuhrt, um sich dann wieder in 
etwas verlangsamtem Tempo zu senken Bei der Hebung entsteht ober-
halb und vor dem Kiementeil Uberdruck im Kiemenraum, unterhalb von 

ihm Unterdruck Diese Druckdifierenz 
bewirkt em Anpi essen der Wande 
des „Kahnes' an die Wande der 
Kiemenkammer, derart wird em Aus-
weichen des Wassers nach unten ver­
hindert, so daB dieses nach oben und 
vorn gepreCt und geworfen wird lm 
vorderen Teil des Kiemenraumes bil­
den die Spitzen dei Pseudorostrallobi 

O 
Fig 60 

Diastyhs rathkei, 
schematischer behnitt 

durch den Egestionstubua 
des AtmungsapparateB 

Dorsal die beiden 
Pseudorofetrallobi, 

ventral die verfalzten 
Lanzetten mit ihrel 

Randmembran 
Nacll C ZiMMER « 

und die Lanzetten des Siphonalteiles 
des Kiemenapparates zusammen emen 
Atemsipho Die beiden Lanzetten smd 
in der Mittellmie durch Nute und 
Falz miteinander veremigt An der 
AuBeiiseite setzen sie sich m eme la-
mellose Membran fort, die sich innen 

an die Pseudorostrallobi anlegt und so den Atemsipho seitlich abdichtet 
Durch den Druck des Wassers beim Hebungsschlag werden die ver-
eimgten Lanzetten nach unten geklappt, der Sipho offnet sich, und es 
schieBt em Strahl Wasser heraus 

Gleichzeitig mit diesen Vorgangen dringt m den unter dem Kiemen­
teil liegenden Raum der Kiemenhohle neues Wasser em Der Weg, den 
es nimmt, ist folgender Beim ruhig im Schlick sitzenden Tier smd die 
belden III Maxilhpeden etwas vom Korper abgeklappt In den so aus-
gebildeten Trichter zwischen Maxilhpeden und Korper dringt das Wasser 
em Dann geht es um die II Maxilhpeden herum nach der dorsalen 
Seite von ihnen wo der Garapaxrand nicht mehr mit dem Rumpf ver-
wachsen ist Hier dringt das Atemwasser zwischen dem I und II Ma­
xillipes m den Kiemenraum 

Fig 59 Diastyhs rathkei, 
Schema der Lage des Kiemenapparates 
in der Kiemenhbhle •— Ausgezogene 
Linien 111 Maxillipes rait Kiemenappa 
rat , punktierte Linien Carapax und 

Rumpf, 1 Lanzette, 2 Spange des 
Pseudorostrallobus, 3 Eumpfvoiderrand, 

i Siphonalteil des Kiemenapparates 
5 sem Kiementeil — Nach C ZIMMER 
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Senkt sich der Kiementeil wieder, so wird diese Emgangsoffnung 
durch eme membranose Fortsetzung des Carapaxrandes , die sich dorsal 
an den I I Maxillipes anlegt (Fig 611), abgedichtet Die Wande des 
Kahnes entfernen sich von der Kiemenhohlenwand, und so kann das 
Wasser in der Kiemenhohie aus dem Raum unterhalb des Kiementeiles 
nach dem oberhalb und vor ihm passieren 

Ein Filtern des Atemwassers hndet somit nicht statt Die unverraeid-
hchen Verschmutzungen des Kie-
raenraumes werden dadurch besei-
tigt, daB die nach hinten gerichteten 
Borsten an den Endopoditen der 
Maxillulae (Fig 48 B) ab und zu 
eifrig putzende Bewegungen machen, 
und dadurch, daB von Zeit zu Zeit 
durch heftige Atembewegungen der 
Kiemenraum kraftig von Wasser 
durchspult wird 

lm Prinzip wird der Atmungs-
mechanismus bei allen Arten der 
gleiche sein lm emzelnen finden 
dber Abweichungen statt Darauf 
deutet der nicht ganz gleichmaBige 
Bau des Apparates selber hm und 
duch Beobachtungen, die man am 
lebenden Tier machen kann Bei 
manchen Arten smd die Lanzetten 
in der Mittelhnie nicht mitemander 
verfalzt Die dunne Randmembran 
umgibt sie rmgsum und ist auch 
langer und breiter Sie ragt auch 
manchmal beim toten Tier weit aus 
dem Sipho heraus (Fig 8 A, 16 A, 
1 7 ^ u a ) Wahrend bei Dtastyhs 
das Offnen und SchlieBen des Atem-
siphos durch Abwartsklappen der 
Lanzetten im regelmaBigen Rhyth-
mus stattfindet und nur bei Sto-
lungen des Tieres unterbrochen 
wird, sehen wir bei anderen 
Arten, wie sich plotzlich die Lan­
zetten senken und gleichzeitig die Randmembranen weit vorstulpen, 
jede fur sich einen Sipho bildend Nun erfolgen rasch eme Anzahl von 
Atembewegungen, wobei auch die beiden Siphonen sich bewegen, aber 
nicht voUig synchron, sondern der eine dem anderen gegenuber urn den 
Bruchteil emer sec verspatet Ganz plotzlich werden dann die Atem­
bewegungen wieder eingestellt Die Randmembranen ziehen sich zuruck, 
und die Lanzetten schheBen sich von unten an das Pseudorostrum an 
Nach emer Ruhepause beginnt wieder eine Periode der Atmung 

Fig 61 Diastybs rathkel, 9 adult ; 
\ entralansicht des Vorderkörpers nach 

Entfernung de3 III Maxillipes 
J Antennula, 2 Furche auf der umgeboge-

nen Randpartie des Carapax 
3 II Maxillipes, i dünnh&utige Membran 

am Carapaxrand, 5 Ventralwand des 
Rumpfes 6 rudimentarer Oostegit, 7 Ver-
wachsungsstelle des Carapaxrandes mit 

dem Rumpf, 8 Anwachsstellen des ab 
prapanerten III Maxillipes, zwischen 
ihnen Anlagen eines Oostegitenpaares 

Nach C ZiMMER 
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B 

I Sinnesleben DJe (5 haben bessero Sinnesorgane als die $ ; ihre 
Antennen sind mit melir Sinnesborsten ausgcrüstet, und die Augen sind 
besser entwickelt (Fig. 62). Manchen Arten fehlen die Augen aller-

,—Y—-\ dings ganzlich; bei anderen sind sie nu i 
/ ï f f iS \ ^^2^\ kümmerlich entwickelt. so dai3 wir ihnen 
/ / ' v g C / ^ X f$SX\ nur geringe Funktionsfahigkeit zuschrei-

l)en können. die über ein Hell-Bunkel-
Sehen oder ein kümmerliches Richtungs-
sehen kaum hinauskommt. Bei anderen 
Arten wieder deutet die gute Entwicklung 
der linsenförmigen Kristallkegel (Fig. 62) 

darauf hin, daB die Augen besser funktionieren, wenn es auch hier 
wohl fraglich erscheint, ob es zu einem wirklichen Bildsehen kommt. 

Herumschwimmende Cumaceen sind positiv phototropisch und wer­
den durch künstliche Lichtquellen angelockt. lm Substrat eingegrabene 
Tiere reagieren aber nicht auf Beleuchtungsdifferenzen, weil offenbar 
der Kontaktreiz den Phototropismus übertaubt. 

' ' A ^ 
Fig. 62. Cumella pygmaea, 

vordere Körperpartie mit den Augen 
A 3, B 9 . — Nacli G. O. S.*RS. 

1 Fortptlanzung Sehr kümmerlich sind unsere Kenntnisse ven der 
Fortpflanzung der Cumaceen. Wenn das S sein Hochzeitskleid an-
gelegt hat, wird es beweglicher, schwimmt viel umher und sucht das 
2 auf. Aus einigen Umstanden kann man den allerdings nicht siche-
ren SchluB ziehen, daB das $ zur C o p u l a schreitet in einem Sta­
dium, in dem es das Brutkleid noch nicht angelegt hat, d. h. noch keine 
voll entwickelten Oostegiten besitzt. Das S klammert sich auf dem 
Rücken des ,$ fest. Mit den beiden ersten Pleopodenpaaren faBt os 
um den Thorax und sucht mit den hinteren Paaren das Abdomen fest-
zuhalten. Bei Lamprops packt das S mit seinen zu Klammerorganen 
modifizierten verkürzten Antennen das $ um den hinteren Thorakal-
teil (Fig. 63). In welcher Weise hakenförmige Bildungen oder um-

s 

Fig. 63. Lamprops fasciata, Parchen in 
Praecopula; a die als Klammerorgan dienende 

Antenne des ^ . 
Nach G. O. SABS. 

gewandelte Borsten an den Pleopoden (Fig. 8 C, 9 D, 11C), die das 
S vor dem $ voraus hat, beim Festhalten Verwendung finden, wissen 
wir nicht. 

Aus dieser Praecopula-Stellung arbeitet sich dann das S nach dem 
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Bauch des $ herum und vollzieht Bauch gegen Baucb die Begattung. 
Die naheren Vorgange hierbei sind noch völlig unbekannt. 

Wahrscheinlich gelangen die E i e r gleichzeitig mit einer Hautung, 
die die volle Entwicklung der Oostegiten bringt, in das Marsupium. 
Bei Diastylis ratltkei findet man bis zu 200 Eier im Marsupium, bei 
anderen Arten ist die Zahl viel geringer, bis zu 20 herunter. Die Eier 
bewegen sich im Marsupium. Diese Bewegung kommt wahrscheinlich 
dadurch zustande, daC der Atemwasserstrom das Marsupium passiert. 
AuBerdem mogen wohl auch die rudimentaren Oostegiten hinter dam 
II . Maxillipes (Fig. 50) mit ihrem in das Marsupium ragenden Borsten-
besatz die Eier bewegen und sie gleichzeitig dabei abbürsten. 

Über die F o r t p f l a n z u n g s z e i t e n kann höchstens das gesagt 
werden, daB in Fangproben aus den Sommermonaten meistens Indi­
viduen in Fortpflanzungstatigkeit vertreten sind. (Das stimmt aller-
dings für ein umfangreiches Material von Diastylis rathkei belgica von 
der belgischen Kuste nicht, in dem unter Tausenden von Individuen 
nur einige wenige geschlechtsreife zu flnden waren.) Zum mindesten 
bei einigen Arten ist es wahrscheinlich, daC sie mehrmals zur Fort­
pflanzung schreiten. Nicht bekannt ist es, ob dann zwischen 2 Fort­
pflanzungszeiten die Oostegiten des $ wieder rüekgebildet werden und 
das S sein Hochzeitskleid ablegt. 

Entwicklungsgeschichte Die Eier machen eine diskoidale F u r c h u n g 
durch. Der Embryo scheidet eine embryonale Naupliushaut ab. Im 
Laufe der M a r s u p i a l e n t w i c k l u n g schlagt sich das Abdomen, 
das erst über den Rücken gebogen war (Fig. 64), nach dem Bauche 
hin. Wenn die Jungen das müt-
terliche Marsupium verlassen, -̂
fehlt ihnen noch der letzte Pe-
reiopod, der bei der ersten post-
marsupialen Hautung auftritt. 

Die p o s t m a r s u p i a l e 
E n t w i c k l u n g wurde bei 
Diastylis glabra (G. Zimmer) ge-
nauer verfolgt. Diese arktische 
Art steht der D. rathkei auBer-
ordentlich nahe, und es ist an-
zunehmen, daB bei letzterer die 
Vorgange genau ebenso ver-
laufen. D. glabra macht 4 post­
marsupiale Hautungen durch, bis 
man das Tier als „adult" be-
zeichnen kann. Die nachste Hau­
tung, also die 5., bringt dem 
Brutkleid. 

Beim a d u l t e n W e i b c h e n sind die Oostegiten erst in der Form 
von Fallen ausgebildet, die in der MittsUinie zusammenstoBen (ahnlich 
Fig. 61). Die rudimentaren Oostegiten hinter dem II . Maxillipes sind 
schon gutentwickelt, haben aber erst kurze, dornförmige Randborsten. 

Fig. 64. DiastyliA lucifers, Embryo; 
1 Auge, 2 Antennula, 3 Oberlippe, 4 Antenne, 

5 Unterlippe, 6' Jlaxiilula, 7 Maxille, 
8 Kiemenapparat, 9 bis 15 die 8 Thora-

kopoden, 16 Uropod, 17 Telson, 18 Leber. 
Naoh G. O. SARS. 

S das Hochzeitskleid. dem $ das 
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Das $ im Brutkleid zeigt die volle Ausbildung des Marsupium, und 
der rudimentare Oostegit tragi lange, steife, ins Marsupium ragende 
Borsten 

Wie allgemein bei den Gumaceen (vgl 8 X g 105) entwickeln sich 
beim M a n n o h e n die sekundaren Sexualcharaktere allmahlich Ihre 

volle Beborstung erreichen sie erst beim 
Hochzeitskleid Die Antenne ist zunachst 
wmzig klein, beim adulten S ist sie ziem-
lich lang und liegt unter dem Carapax ver­
borgen Ihr Endteil ist nach vorn zu um-
geschlagen, eine Beborstung fehlt ihr noch 
Die Exopoditen auf dem III und IV Pe-
reiopoden smd beim Verlassen des Marsu­
pium schon als winzige Stumpfchen kennt-
hch, im adulten Stadium haben sie die volle 
GroCe erreicht, die Aste haben aber erst 
kurze, dolchformige Borsten (Fig 65) Die 
Pleopoden sind nach der 3 postmarsupialen 
Hautung m Form hockerformiger Vor-
sprunge am Hmterrande der ersten beiden 
Abdommalsegmente angedeutet Beim adul­
ten Tier haben sie schon die endgultige 
Form und nahezu die endgultige Grofle 
Doch smd ihie Borsten noch kurz und dorn-
tormig (Fig 66) 

Ganz allgemem kann man sagen daC die 
jungen Gumaceen etwas gedrungener gebaut 
smd als die ervrachsenen und daD die Zahl 

der Borsten und Dornen an den Extremitaten geringer ist 

w 
Fig 66 

Fig 65 
Fig 66 und 66 

Dtastylia glabra, ^ adult 
Fig 65 IV Pereiopod, 

1 Exopodit 
Fig 66 II Pleopod 

Die entsprechenden Extrenutftten 
von Diaatyhs rathkei unterschei 
den sich nur unmerklicli von 
denen dieser in unserem Geblete 

nicht vorkoramenden Art 
Nach C ZiuuEB 

I Verschiedenes | i G e s e l l s c h a f t s b i l d u n g — Gumaceen kom­
men manchmal m groBer Menge dicht beiemander im Substrat vor 
oder sie schwimmen nachts massenhaft zusammen an der Oberflache 
Doch 1st das vrohl emzig und allem durch die Haufigkeit der betreffen-
den Arten bedingt und nicht der AusfluB irgendeines sozialen Instmktes 

2 R a s s e n b i l d u n g — DaB bei Dtastyhs rathket 3 geographi-
sche Rassen zu unterscheiden smd, vfurde schon (s S X g 93) gesagt 
Wenn sich, was nicht ausgeschlossen ist, herausstellen soUte, daB D i 
sarsi zum Range emer guten Art erhoben werden muB, so steht sie 
sicher verwandtschaftlich in der allernachsten Nahe der beiden anderen 
Rassen Wir hatten es dann eben nicht mehr mit einem Rassenkreis, 
sondern mit emem Artenkreis zu tun 

FAGE flndet gewisse Differenzen im Bau zwischen den Mittelmeer-
exemplaren von Bodotria scorptotdes und jenen des atlantischen und 
Nordseegebietes — Man kann wohl allgemein vermuten daB geographi-
sche Rassenbildung bei diesen Tieren mit geringer Lokomotionsfahig-
keit und teilweise sehr ausgedehnter horizontaler Verbreitung hauflg 
ja vielleicht sehr hauflg ist Aber bei der Klemheit der Tiere smd 
Differenzen wenig ms Auge fallend und nur auf Grund emer sehr zeit-
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raubenden Technik und an der Hand eines groBen Vergleichsmaterials 
festzus tellen 

3 O k o n o m i s c h e B e d e u t u n g — Bei der Hauflgkeit, mit der 
manche Arten vorkommen, stellen die Cumaceen eme wesentliche Kom 
ponente m der Nahrung unserei Nutzfische dar, sei es, daB sie von 
diesen selber gefressen werden, sei es, daC sie der E rnah rung ihreï 
Beutefische dienen Die groBte Art unseres Gebietes, Dtastylts rathkei 
wird bei Magenuntersuchungen der Nutzfische hauflg in Menge ge-
funden 

I Li tera tur | B J O R C K , W Biologisk-faunistiska undersokningar a\ 
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neueren Beobachtungen uber ihr Vorkommen m der deutsohen Bucht 
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Mer Buil t r imestr (Res observ sur Ie plankton), 3 ptie , Gopen-
hague 1913 
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SCHUCH, K Beitrage zur Kenntnis der Schalendruse und der Ge-
schlechtsorgane der Cumaceen, m Arb Zool Inst Univ Wien Zool 
Stat Triest, 20, 1015 

SCOTT, T H A Catalogue of Land, Fresh-Water, and Marine Crustacea 
found m the Basin of the River Forth and its Estuary Pt I Ma­
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— Cumacea; in: KÜKENTHAL-KRUMBACHS Handbuch der Zoölogie, 
8.1; 1927. 

— Untersuchungen an Diastyliden (Ordnung Cumacea); in: Mitt. Zool. 
Mus. Berlin, 16; 1930. 

— Beobachtungen an lebenden Mysidaceen und Cumaceen; in: S.B. 
Ges. Naturforsch. Freunde Berlin, Jg. 1932; 1933. 

X. gi; Februar 1933. 



In den J a h i e n 1925 bis 1931 erschienen Lfg. 1 bis 20, enthaltend: 
Teil I. di, I. e, I. f; I I . ai, I I . ci, II. d, I I . ei, I I . f; I I I . b, I I I . c, I I I d, 
II I . f; IV. a; VI. ci, VI. d; VII. a, VII. b, VII. ci, VII. d. VII. e; VIII.; 
IX. a, IX. c, IX. d; X. a, X. b, X. ci, X. d, X. e, X. f, X. gi, X. h; 
XI. a, XI. b, XI. c, XI. d, XI. e, XI. f; XII . ai , 2, XII . b, XII. c, 
\ n . d, XII, e, XII . f, XII . g, XII . h, XI I ii (Geologie der Nord-
imd Ostsee, Fischereihiologie, Zoologische Stationen, Fischereibiologische 
Institute; Amoebozoa, Reticulosa, Tintinnidae, Noctiluca, freilebende und 
parasitische Peridinea, parasitische FlageUata, Spirocliaeta; Hydrozoa 
(Hydroida, Trachylina, Siphonophora), Scyphozoa, Ctenophora; Kam-
ptozoa; Oligochaeta, Echiuridae, Sipunculidae, Priapulidae; Entero-
pneusfa, Pterobranchia, Chaetognathu, Edoprocta, Gastrotricha, Kino-
rhyncha, Rotatoria; Echinoderma; Aculifera, Opisthobranchia, Ptero-
poda; Lamellibranchia; Phyllopoda, Ostracocoda, Copepoda non 
parasitica, Cirripedia, Epicaridea, Isopoda genuina, Anisopoda, 
non parasitica, Cirripedia, Epicaridea, Isopoda genuina, Anisopoda, 
Isopoda (Nachtrage), Amphipoda, Leptostraca, Stomatopoda, Deca-
poda; Pantopoda, Tardigrada, Halacaridae, Robbenlaiise. Coleoptera, 
Brachycera, Myriopoda; Copelata, Thaliacea, Branchiostoma; Pisces: 
Allgemeines, Cyclostomi, Ektsmobranchii, Chondrostei, Physostomi, Phy-
soclisli, Nachtrage; Amphibia, Reptilia) bearbeitet von H. B A L S S , 
Münohen; TERA VAN B E N T H E M JUTTING, Amsterdam; G. A. BREN-
DER A BRANDIS, Blaricum; HjALMAR BROCH, Oslo; A. BÜCKMANN, 
Helgoland; CARL I. CORI, P rag ; G. DUNCKER, Hamburg; E. EHREN-
BAUM, Hamburg; W. FISCHER, Bergedorf bei Hamburg; V. FRANZ, 
Jena ; L. FREUND. Prag ; F . HAAS, Fr.ankfurt (Main); H. HOFFMANN, 
Jena ; C. J . VAN DER HORST, Amsterdam: J . E. W. IHLE, Amster­
dam; E. JÖRGENSEN, Pjösanger bei Bergen; 0 . KARL, Stolp i. P.; 
W. K L I E , Bremerhaven; P . KRÜGER, Berlin; THILO K R U M B A C H , 
Berlin; W. KUHL, Frankfurt (Main); H. M. K Y L E , London; H. V. 
L E N G E R K E N , Berlin; I. LIEBERKIND, Kopenhagen; E. MARCUS, 
Berlin; J . M E I S E N H E I M E R , Leipzig; R. MERTENS, Frankfurt (Main); 
W. M I C H A E L S E N , Hamburg; E R N A W . M O H R , Hamburg; T H . 

MORTENSEN, Kopenhagen; H, F . NiERSTRASZ, Utrecht; N. PETERS, 
HanAurg; A. P R A T J E , Erlangen; 0. P R A T J E , Königsberg i. Pr.; G. 
R A H M , Freiburg (Schweiz); W. R A M M N E R , Leipzig; H. C REDEKE. 
Den Helder; E. R E I C H E N O W , Hamburg; A. REMANE, Kiel; L. R H U M B -
LER, Hann.-Miinden; W. SCHNAKENBECK, Hamburg; 0 SCHUBART, 
Berlin; J . H. SCHUURMANS STEKHOVEN, Utrecht; K. STEPHENSEN, 
Kopenhagen; J.THIELE, Berlin; K.VlETS, Bremen; M. ZUELZER. Berlin. 

Im Jah re 1932 erschienen: 
Lfg. 21, enthaltend: 

Teil I da: Einfühiung in die Hydrographie der Nord- und .Ostsee 
von B SCHULZ, Hamburg (44 S., 25 Abb.) 

Teil I I . g : Sporozoa von E, REICHENOW, Hamburg (88 S , 66 Abb.) 
Lfg. 22, enthaltend: 

Teil VI. a : Archiannelida von A. RE.MANE, Kiel (36 S., 39 Fig.) 
Teil VII. Ca: Phoronidea von CARL I. CORI. P rag (32 S., 24 Fig.) 
T«il X. g j : Euphausiacea von C. ZiMMER, Berlin (20 S.. 30 Fig.) 
Teil XII ki: Cetacea von L. FREUND, Prag (64 S.. 57 Fig.) 
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